
Das / Kloster Kapellendort in Thüringenl
und die Burggraften VON Kırchberg.

Von
Stephan Steffen CGist.

Vor 1egt ein Buch In Großquartiormat, in Schwelins-
(B gebunden, mit iolgendem langatmigen ItG » Vollstän-
dige Beschreibung des uralten und weiltberuhmten Hochgräfl.
(jeschlechts der Herrn Reichsgraf- und burggraifen VON IrCH-=
Derg in Thüringen, deren erstere hemals bey Sondershausen
sich wesentlich aufgehalten und OTItTe aben, etztere aber
noch DIS diese Stunde unter andern Hoch-Grätlichen jedern
und Ständen des teutschen Keichs in em Ansehen CDE,
in Vier Thellen abgehandelt, und mit nöthigen AÄnmerckungen
hın und wieder erläutert, Samıt einem Anhange vieler 1plo-
matum, Briefe, Okumenten al welche 1n gegenwärtiger
Hıstorie aNQYCZOLECN und f derselben Bestärkung 1en11c be-
iIunden WOrden; uch überd1iß mi1t einer besonderen Vorrede
des T Königl (Giroßbrittanisch- und Churfürstlich  Hanno-
verischen eheimden Justitz-Raths, Herrn Johann (jottirıed VO  A

Meıern, versehen, Nunmehro Aanls T geste Urc
A e MAUNN: Frankiurt Mayn, bey Stocks seel. en und
Schilling VLLE 1)

D dem Vorsetzpapier sSte geschrieben: „ Ex Libris
Tıtulo Donationis abamı Roberti PastorIis neNSIS.

Dno De Comite Dno Burchgravio et Dno De (Comite De
Sayn ef Wittgenstein Domıno Georg10 Machenburg! No-
vembris 1748 iactae mıh]ı Roberti.“

Hierauft olg In Tast unlieserl11c gewordener Schriuft die
Fintragung: „Modo I)onatione Rev Dn1 pastoris pensis
HIC utitur Fr Benedictus Ahn, professus in Marıienstatt.“

Avemann war eXKrTetar des Burggrafen eorg Friedrich, dessen Bıld dem
er beigegeben 1st. men 1n Hachenburg gyleich seinen Eltern und Vorfahren,
die schon ber hundert a  re in burggräflichen Diensten standen.
des Buches z88| den Burggrafen ra das atum Hachenburg, den art. 14AN:
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ach eigenem. Ge%tändnis gebrauchte das Buch also ein
ehemalıger Ordensbruder, der ach dem Necrologi1um Marıien-
stattense prı 1775 1m Herrn entschlief, und PTE 1im

Fe se1InNes Lebens, 1m 45 selner Proifeß und 1117 41
SEeINES Priestertums.

Wenn i1Nall nach dem /Z/wecke ragt, WAaTrTum Benedictus
Ahn das Werk Avemanns benutzt hat, ann 19009288! selbstver-
ständlıch NUur eine mutmabende Antwort geben / wel: (jründe
dürften vielleicht angegeben werden. Der ( isterzienser wollte siıch
Oorlentieren erstens ber dıie (Cjeschichte eines gräflichen i lauses, das
Urc Heimrat die Besitzungen jener (jrafifen VOIN Sayn erlangte,
die in der (jeschichte Marıenstatts eine bedeutende g..
spielt hatten, zweıtens ber dieSchicksale eINes ('1sterzienserinnen-
osters, das den Burggraien VoN Kirchberg seine ründung
verdankte und dieselben während der ganzceh Zeit se1INeSs Be-
tehens als seine ogrößten Wohltäter betrachten konnte [)ies 1st
auch AaUus en dem 6C beigegebenen 1plomen, rkunden,
Briefien USW. ersichtlich 1) Dem ndenken jenes Ordensbruders,
der schon se1it 137 Jahren 1n Mariensta 7ABER ewigen Ruhe SECDELE
1St, moögen die jolgenden ZeEEN, die ber die Burggraien VOIl

Kirchberg und hre ıftung, Kloster Kapellendori, näher be-
ichten sollen, gew1ıdme se1IN.

DIe ursgSrafen VO Kı Tcehbere geENOFtEN .1} D
adel uUrinSeNs. Im 10. Jahrhundert besaben s1e 1Ihre Ta
Schaiten berelts erblich, OTaus 19009288! schließen kann, daß sS1e
1m Jahrhundert schon Als „Land-Herrn“ hre EiYeNEN Ireien
Herrschaften - und Allodialgüter nne hatten, och b2vOr* sıe
überhaupt den (jrafentite ührten nier ihren uralten Be-
sıtzungen ragtien besonders die VOIN Leisten und apellendor{i
HefVOor. EIZLETE, eine freie Reichsherrschait, lag
tadtenjena und Weimart, VO jeder derselben eine Meile
entiern 1ne Zeitlang -hatte 1n Kapellendori elne Linıe der Burg-
ograifen ihren S1itz DIie hiıer wohnenden „Merrn VO  ‚B Kapelien-
dorf“ SInd HIC verwechseln mit einem demselben Orie
ansässigen adelıgen Geschlechte, das sich Zzwar „VOon Kapellen-
dorf“ nannte, aber den asallen der Burggraifen zäahlte

Al dıie rühere (Cjeschichte Kapellendoris braucht hiıer
N1IC eingegangen A werden, uns interessiert 1er das, WAaS
Avemann 2) ausdrückt mit den en „UVeber dieses ist (9=
pelndor berühmt worden des hemals aselbs SCWE-

Nonnenklosters Cistercienser-Ordens.“

Im TOIge:  ISM werden diese immer ıtiert Dıplom Nr.



Das Klgster Käpellencioff 1 Thüringen.

Kapellendori”’sche ınıe der Burggrafen Von Kirchberg.
er die Zeıt der Gründung des Frauenklosters

Kanpnecllendoerfi gehen die Meinungen auseinander. &E-meın ist InNnan der Änsicht, daß urggra 1eirı1c VON Irch-
berg, Stammherr der Kapellendorfschen- Linie, Dereitsdıie Absicht EeHTE, in Kapellendorf CIn Kloster IUr Nonnen
gründen Daß gerade (Cisterzienserinnen seIn sollten, äßt
sich AUS den vorhandenen Ikunden NIC nachwelsen. Sovie]l
1st sicher: Die Burggrafen 1etrıc und Meinrich 1) Adus der
Kırchbergischen Linie wollten das Kloster, dessen Gründungihr eım geplant atte, mi1t Reichsgütern dotieren, WOZU S1e
die Erlaubnis des Kaisers einholen mußten Friedrich Bar-
barossa Destätigte MC Urkunde, gegeben EITÜGE
November ‚ 2) den Plan selines Minıisterialen DIietrich VON
Kırchberg nd dessen Bruders, des Rıtters L IeINTICH, die mi1t
Zustimmung der ne Dietrichs, tto und IThegenhard, ZUr
Gründung eines Nonnenklosters in apellendori tılten wollten
/ wei ulien In Stobra, $ eine ufe ıIn SCOlen  } Trel uren In
Kriıppendorf, ierner Jährlıc ZWeI1 Ernteschillinge 4) und 18
Hühner

Der Kaiser ließ dieser Erlaubnis SseiIn Siegel auidrücken
Als ZeuSen erscheinen Erzbischof Wıgmann 9) VO  ea agde-burg, Bischof Udo 5) von aumburg, Markgraf tto VONN
eißen  Y Markgraf Dietrich VOoN der Lausitz, raf Dedo VON
brene, (Graft .Heinrich von. Schwarzburg, ABt Rudegerus; Wa  ter
VO  a Gileisberg, Kimmerer 1egbodo, Friedrich VON (jraiz und
mehrere andere.

[ )ie Ausführung der ründung des Klosters Ma Fıa ZOQsiıch TOLZ dieser EDEHENEN | 17en7z SCHTE In dıie änge \W/es-
halb 1es geschah, 1st HIC mehr nachzuwelsen. Von einem
(Cisterzienserinnenkonvent In Kapellendorf. ist zu ersten Male

Dietrich derIn einer Urkunde des Jahres 200 dıe kKede
äaltere und Jüngere, Burggrafen VON Kırchberg, bekennen darın,daß S1e mıt Gutheißung ihrer en den Ort Sowohl auf dem
das Frauenkloster SIe als auch alles, Was a711 gehört, SOWIe

Linie,
ne 0S I, den man für en Bruder Dietrichs I 7 Kapellendorf’scheralt.
In Eriurt Erpisfordie 1e der Kalser damals einen Reichstag ab

Avemann, IIL. E 150 urggra 1eTtriCc Walr ZUQECDCNStobra STAn em Burggrafen Za Avemann
S0 genannt, weil S1€e 7ARDE Erntezeit bezahlt werden mußten Man hatte

ster-, Martins-, ichaels-, Sichel-Zinse USW.
9) Seeburg A
Ö) der tto B IR

Diplom Nr. Die Schreibweise der Ortsnamen ist 1n en einzelnen Lunden verschieden, die ndungen : -ste| -stett, -Sstet Meistens wurde S1e
bfzibehalten.
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alle uter Ire1 übergeben häatten, daß der LrODSt und
dıe Klosterfifraue I1 1) keine andere Verpflichtung mehr hätten
als ‘ diese: die Stifter z80| ihren (jebeten und guten Werken
auch in /Zukunft teilnehmen lassen. [)aß die genannten
Burggraifen in Wırklichkeit die ıltung vollzogen aben,
geht gleichfalls Aaus der Urkunde hervor, da S1e betonen, S1e
hätten A elle ihrer Seelen den Konvent der (/‘isterzien-
serınnen 1NSs en gerufen HG ihm sogleic die Kırchen und
Kapellen in Ötschau, OIStE  ) Frankendort ınd omste
übergeben. Die Urkunde rag das atum Kapellendorf (018
ın vig1lıa Jacobı. Als ZEeEUSEN werden genannt der Prior
Heinrich VOoN €e1 und Fr DPetrus Adus dem Dominikaner-
konvent E, Friedrich, Propst In Mustorf, Gerhard, Propst
1in Welmar, Konrad, Propst ıIn apellendorf, HEINTICH, Pfarrer
In Oosla, Konrad, Pfarrer in Weılmar m.2

erselben Zeıit dürifte eine andere Urkunde angehören,
dıe auf unsch des Jungen Konventes ausgeste wurde.
Jetir1ic der altere nd seine emanlın Sophia schreiben, s1e
hätten die Schenkung der Aecker, Weinberge und anderer
Üuter ZWaT schon 1E gesiegelte Urkunden jestgelegt. [)a
aber VOIN verschliedenen Seiten ihre Güterabtretungen erab-
gesetzt würden, wollten S1e den Wunschen der Nonnen nach-
kommen und 1mM einzelnen die Besitzungen anführen, die S1e
ihnen überlassen hätten S olg ann diese 1STe Heıinrich
VO (jornewi1z übergab ufen Heidenreic 4° Hufen, Prau
ela VON OUuDeCHNE üteNn, iın Umverstedt uien mi1t
Feldern, in Sulzbeche uien, in umste: HüTe' in Her
gremstedt uten in Schwabhausen orgen olz und
ein Feld Ende des Dorfes, die Pfarrei mıit uien und
die Kapellen mit ihren Zehnten, den (jarten und den Hof des
Marıenaltars m1t den andern Feldern iın Kapellendori und 1118
torf, den Zehnten VO in apellendorft, en EMBErS
eım Kloster, den einberg des Bruders Kırstan mit den
deren Weinbergen bei OSWItZ, miıt den Zehnten er Weiin-
erge AIl erge Genzeke, sowohl dekenigeh; die schon g -
pflanzt sind Oder noch gepilanzt werden und mit den anderen
/ehnten derjenigen Weinberge, die anderen Stellen tTwähnt
werden. 9)

Nun findet ich eine Urkunde des Erzbischdfs VON
Maınz VOT, die manchen Schwierigkeiten ereite hat AUG:
IHNHann ScChrel 1eSe1lDeE dem Erzbischot Siegiried [1.*) Z Was

‘) Diplom Nr. 15 DIie altere |ıteratur (irotes Lexikon (1881) [4
Die i(eihenfolg.e der Proöpste geistl Verwalter) u. Aebtissinnen Anhang.
Diplom Nr.

4) DE Mn wurde 2800| 30 September 1201 Xanten VON dem DAapst-
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Winter * HIC gelten lassen DIe Ausstellungszeit
der Urkunde WIrd angedeutet mi1t den Worten aguntie
Cal Sept Pontiflicatus nNOSTT1 AL O Avemann verlegt SIl
SAallzZ richtig das Jahr 1206 Siegiried VON ppstein wurde
bekanntlic 1201 aul den Erzstuhl VO Maınz rhoben und

Daßet omm vorliegenden Falle 1Ur 1206 rage
die Urkunde HG dem re 1235 und em Erzbischof
Slegiried 88 2) angehör der F731) CIHeIM e1ım T ZDIS-
ium iolgte, WIrd sich nachher ZCIHCNMH

urggra 1etir1c sich Stegfried als fa7-
Narıus gyewandt die Bestätigung der Klostergründung Z
ernalten Der Erzbischof WAar damıt einverstanden Pr teilte
HC die herangezogene Urkunde den röpsten VON Cchters-
hausen und eusdor nN1t daß der urggra VO Kırchberg
mit dem ane umgehe \88! der Pfarrel Kapellendort *) El
Kloster tur ('isterzienserinnen errichten DG Deiden Pröpste
wurden Deauftragt persönlich nach Kapeilendort gehen und
aselbs nachzusehen, ob der urgera gvewilit SEe1 das Kiloster

m1t Einküniten auUuszustatien daß dıie Insassen hinreichen-
den Unterhalt tanden Wenn das der Fall WAarTr konnten die
Delegaten die iltung gutheißen vorausgesetzt daß die Rechte
anderer besonders die [DDIi6özesanrechte und die des Archidia-
ons vollständig gewahrt 1eDben Nichtsdestoweniger <Xab de1
Erzbischof en Nonnen SCTHEIT IÖ zZese die apellendort
unter der (isterzienserrege] dienen wollten 9) die Erlaubnis
Orthın überzutreten 6)

en denen die die ründung 1i die Leit Slegirieds 111{
verlegen kann der tTrtum nachgewliesen werden Eiyentüum-:.
iIch 157 schon daß Frzbischof Slegtried 111 C11€1 Urkunde die
Wendung gebraucht „ CM dilectus noster Burggravius de
Kırchberg claustrum sanctimon1alıum (isterclensis Ord1nıs plan-
tiare PrODOMmMAaL“ DIe aber hieraus aut das orhaben
schließen und eshalb die iruüuheren TIkunden VOF 1200
als Talsch erklären wollen en übersehen daß och andere
Beweise vorliegen die das Jahr 172236 sprechen aullını
liıchen Legaten dem (Üisterzienserkardıinal ul Praeneste, ZUN Bischof kon-
sekriert Kapellendorf gehörte ZUr ErzdiO0zese Maınz, Jetz (jebilet der DI6z

(isterzienser des nordöstlichen Deutschlands 43 Vgl olt-
F Cisterzienserkirchen Thüringens, 136

(JEs 1240

Gegründet wurde CS der ersten Hältfte des 1% Jahrhunderts durch che 1twe
Das Iteste Cisterzienserinnenkloster 1171 anzell nordöstlichen Deutschland

Frideruna des arquar' VonNn TUumbDacC Die ersten onnen kamen AUs Aachters-
wıinkel Franken

De parochla iMl Capelndorf nostre d10€eCesI1s.
Anfänglich wurden AT ”ersonen Uus gräflichen, treiherrlichen un über-

aup adelıgen  BT Häusern aufgenommen.
Diplom Nr.
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SCHNre1 SECEINCT Chronik der Kirchberger Burggrafen daß
schon re 207 CHE Herr VON CGrutorp Kloster Ka-
pellendorit gestorben oder egraben) SC]1 ach demselben
UtOr 1eß IS 1218 raf 1eirıc VON eT: Ilm

Kloster Kapellendor{f ar Zu ren der Orothea
errichten nachdem schon Fe 1216 Ludolph VONN AT
StTEe m1t SECe1INeET (jattın Magdalena dem Bartholomäusaltar
SC1IN ONNNAaUSs und SCIN Küchengärichen vermacht Las
Vermächtnis sollte nach dem Tode der beiden Stifter „Ad
monasterıum Cappendorif“ fallen DIie Schenkung wurde
111 der Fronleichnamsoktav 1216 gemacht 9)

Aus Urkunde des Jahres 1216 rsıcht INan daß
urggra 1etr1c ZW I uien Aspa gekauft und S1C Z111

rhaltung der Kırche Kapellendorf verschiedenen Einwoh-
IN rte überlassen hat D1S daß GIiE Kıtter Ludwig VON
Husen SC (jütern auch diese TwIirbt Die Urkunde 1st
ZWaT dem Koplalbuch des OSters entnommen AUus ihr selbst
geht aber N1IC hervor daß die uien dem Kloster ÜLE
wandt wurden E (e)! dort bloß „ad cConservatiıonem eccle-

Capelndorif Man kOönnte darunter allerdings auch „Unter-
halt des osters“ verstehen da den späateren hiıer Be-
tracht kommenden TIkunden eccles1a Kloster edeute
nter den un namentlich angeführten Zeugen iindet sıch
auch CIMn (/isterzienser Frater Kudolphus de Orta

1)a nach erzbischöflicher Verfügung den Rechten anderer
kein Abbruch getan werden durfte mMu ZUT ründung des
Osters auch och dıe Zustimmung des es VO Fulda
eingeho werden Liese wurde dadurch bedingt daß der Burg-
orai den Entschluß gefaßt dıie kKevenüen des Osters
DE E die LEinkünite der Piarrkirche apellendori CI-
en Mıiıt diesen die Burggrafen VON der €e]1
belehnt Um auch diesem Punkte gunstigen Ent-
sche1d erzielen ega sıch Burggra 1etir1c persönlich
nach ach nhörung SCINECS Konventes sprach Abt
Konrad 9) Zusiummung AaUus jedoch unter der Bedingung,
da ß Prozeßsachen Del der \Wahl des ropstes und der
Aebtissin und anderen Fällen die Kırche VON Fulda die
letzte Entscheidung fällen SO ach einsiummıgem otLum
des Konventes durite das Kloster Kapellendori auch ternerhin
VON jedermann Fuldaer 14{6r entgegennehmern ber welche

C
‘) E 156 20

Diplom Nr 144 ST{ Bartholomäus Wr der Sekundarpatron des Osters.
Yof.Dıiplom

Aus dem (Gjeschlechte derer VO  —_ alcos, Malkos der 0S Als 45 Abt
regjerte ON 22U') — 1240
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jedoch die Vogtéi dem Kirchberger Burggrafen reserviert 1e
er es dieses urkundete und siegelte der Abt VON Fulda
1im FC 1235 indictione H4 in Gegenwart vieler eugen. 2Be]l einigermaben gutem Wıllen kann Man auch AaUs
diesem Schriftstück herauslesen, daß 1m 6S 1235 der KÖöN:
vent In apellendori bereıits bestand Wenn urggra 1etfic
och die Finkünfite der Pfarrkirche dem Kloster zuwenden
wollte ARI6| e]jusdem cConNventus editus ampliandos“, ann
mussen auch schon solche vorhanden SEWESCH SEeIN.

em gestaltet sich die LÖSUNg der rage ach den
Ausführungen Avemanns DallZ infach IS Schre1i 1eEHAGC

Offtters Dey der Abtey Ansuchung gethan, daß dıe
ATt Capelndorf, als 1SC Ekehn; dem gestiliteten
(loster ase1lDs kommen möchte, in welcher ndlıch
gehöret wurde und aNnO L235 VOTN AÄAbt (onraden
chrifitlichen (GONSeCHSs und Erlaubnis eErNTELtE, das (loster miıt
gedachter ATı SAmt zugehörıgen (jütern vermehren.“

Die nhänger jener Meinung, Kloster Kapellendorf E1
erst 1235 1Ns en gerufen worden, iüuhren als etizten Bewels
ihrer Behauptung ein Vermächtnis des 1SCANOIS Fngelhard VOINl
Naumburg* Al Dieses atıerfte ZEIZ, den Januar 1257°
Bischof Engelhar vermachte dem Kloster Kapellendorf einen
Weinzehnten erge enzıg bel Jena, der ihm se1lt den
Zeıiten des Burggrafen 1eirıc des Iteren ustand Auftfal:
end ist allerdings, daß das Kloster noch im re 1L3 „I110-
velle plantatıonum In Capelndorif MoguntinensIis Dioecesis
rel1ig10sarum tjemiınarum sub ordıne Cystertiensi Domıno Al
antıum“ genannt WITrd. Alleın Bıiıschof Engelhard INa mıit der
Wendung NUur elne der jJüngsten Cisterzienserinnenstiitungen
gemeınt en

AÄAvemann schreıibt: ©) DIie Stifter „l1esen sonderbare 1e
und Vorsorge IUr 2aSSCeIDeEe (Kapellendorf) spuren, und erweh-
eten iıhr Begräbnüs aselbst.“ Vermutlich wurde 1m
re 230 der Stifter 1etr1ıc als erster der Burggrafen 1n
Kapellendor{f egraben. Dietrichs Sterbejahr ist ZWarT HIC mehr
Sanz sicher anzugeben. Da aber 1235 noch persönlich In

War und der Bischof. VO  e aumburg 1m Januar 1237
VON ıhm als „clare memorTIe“ schre1bt, dürfte er ım JS 12306

Das Siege] ist bel Avemann, der appen- und Sliegeltafel, abge-
bildet. ES zeig‘ ın der ovalen Form dıe sitzende Figur des es miıt 1tra und
Stab Die Umschrift lautet Cunrad’ Del (i1racıa Fuldensis Lcclie Aas

© Diplom Nr Vgl channat, Dioecesis et Fuldensıis 169

1 O7 BA 12492
I 15
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verschieden se1in und in selner ltung dıe letzte Kuhestätte
gefunden en

Ihm folgte ın der Herrschait se1n ltester Sohn als
Dietrich Von diesem berichtet eine Urkunde, die Ian In
das Jahr 2506 verlegt, da ß 5 dem Kloster Kapellendor Wohl-
aten erwiesen habe 1eir1c HBEE miıt seinem Erstgeborenen
kund, daß CT ren der uttergottes, SA eigenen Seelen-
heile, SOWI1E em seiner Gattın, seiner Kıinder, seiner Eltern
und Vorfahren den Nonnen in apellendor 3 1/9 uien In
OUDeche mıiıt den GE gehörigen Bauern uud (jütern irel
übergeben habe Dazu kamen och verschıiedene Bauern des
LDortes Umverstedt uch diese wurden, In gleicher Weise In
ihrem Verhältnis FE dem Burggrafen gelÖöst, den Frauen VON
Kapellendor übergeben, die AT einige Bedingungen eIN-
gehen mu ßten Am Allerseelentage sollte Del der 121 ıund
der Messe sowochl der ebenden als auch der verstorbenen
Kirchberger gedacht werden. Für deren Seelenhe:i]l wurde
dem gedachten JTage den Nonnen eine Pitanz in Weıln und
Fischen VeraäbreicCc und den ankommenden Armen mu
ach dem (jutachten des pröpstlichen Verwalters ein reicheres
Almosen ausgehändigt werden. ntier den Zeugen erscheinen
wieder Z7WeE] rTiurter. Domintikaner. Da noch einige Rıtter und
burger AaUus Kapellendori aufgeführt werden, dürite die Urkunde

diesem rte aufgesetzt worden se1n. 1
In die Zuwendung sovleler uter machte das Kloster

nach außen HIn AT grobe Fortschritte; dem AÄAnscheine ach
1e aber amı der innere Ausbau, das geistliche eben: keinen
echten Schritt Bereits 1m re 1256 die ustande in
dem immer noch jJungen Konvente S  Y daß der Erzbischof
VOINN Mainz 2) einschreiten mu ET <gyab dem Domintikaner-
prior VOoON ETIU Heinrich VON e1da, und dem H8 der
ortigen Marıenkirche die Weisung, mı1t en Kräften au1 eine
Rei hinzuarbeiten. Be1 der ntersuchung stellte siıch

auswaärts
heraus, daß VO den Nonnen In der Klausur J 15

daß aber auch VON einem Zusammen-lebten,
gehen dıe Rede CI seln könne, da c5 NIC hne Schaden
geschehen wurdc. Die beiden Kommissare gebrauchen hiıer die
Orte „NON poteran OomMMaAaner o1bi salubriıter et decenten. “
inter me1int azul: 9) AT Wwissen nıcht, ob innere Unemig-keit oder der angel aum diese Unmöglichkeit begrün-@ELE aber alle Änzeichen deuten auft den ersten rund.“ Wır
olauben, daß neben dem ersten auch der zweilte run Del-

Diplom Nr Z
Gerhard ıldgraf.  OD 1251 1259
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zubehalten 1St, Was in dem OTrte decenter ausgedrückt Ssein
INa Diejenigen Nonnen, welche außerhalb des Osters wohn-
ten, hatten eine Stätte getunden, wohin SIE sich begeben
onnten. 1) ach nhörung des ropstes VON Ichtershausen
des Frater Heinrich VOI /wezen und des Erzpriesters VOTl
4 rebere die VON unparteiischen Freunden der beiden Teıle des
Konventes den Kommissaren beigegeben Y nahmen diese
eine Penung der bisher .gemeinsamen e VOL. Die WL
ziehenden Frauen bekamen 11ren bel Diterstete, 31/9 bel
oubeche, Del Hergrimstett, hbel Kannewerfen, Del AT
minstedt, De1 irkerstedt, 1/9 be1 orstet, bel Kapellen-
dorf, eiztere zugleic mıit der KAH VON Musen; es übrige
verblieb den ıIn Kapellendorf - verbleibenden Nonnen. Wenn
diese aber innerhalb der nächsten sechs S dtie uter in
OuDecChe kaufen gedächten, mußten die Wegziehenden
ihnen diese lassen und Z\W Iur den Preis VON Mark ın
Silber, die ABER einmal bezahlt werden mußten AasselDe galt
bezüglich der uter in Hergrimstett, TUr dıe Mark geben
WaTen Sollten die ausgeschiedenen Nonnen auch einmal dıie
HGE In Diterstett veräußern wollen, Oollten S1Ee S1E die
Frauen VO Kapellendor verkauftfen, WENN diese FAr Ankaurf
bereıit waren Der Verkauispreis dari Mark Silber etragen.
Sollte aber der Kapellendorier Konvent einen Ankauf IHC
beabsichtigen, selen die uter IT denselben Preis an den
Burggraifen VO Kiırchberg wıieder abzugeben. Sobald die A RI
lung VOTZg CHOMMEN Wafr, mußten die tiortziıehenden Nonnen
OrmMI1Cc auT alHe uter und KRechte, die den bleibenden LUSC=
sprochen Y erz1ic eisten nd umgekehrt. /7u diesem
orgehen gaben der urggra VON Kıirchberg, seine emanlın
und der Erbgorai iur sich und alle en ireudig hre /41stiım:
IMUNg, desgleichen die Blutsverwandten der sich ein NEUES
HMeim suchenden Klosterfrauen Hıeruber wurde in apellen -
dort Tase des Severus 1256 eın Akt aufgenommen. ET
rhielt die Unterschriften VOI Dominikanern und Minoriıten
aus HE und verschliedener Kıtter, tjerner die Siegel des
Burggrafen, des ropstes und des Kapıtels VonN Marien
in Eriurt und des Konventes VOoON Kapellendorf. 2)

Nachdem a1sS0 dem 1n apellendor verbleibenden Kon-
vente eın Teil der bisherigen uter entzogen Warl, i e_
klärlich, daß einige LE später ein Verze ch 11 Be-
SitzuUunNgen angelegt wurde. 1eirıc und seIn Erbe Dietrich

doch 1e sich das WOoN AUuUSs den ihnen überwıesenen (iütern och nachwelsen.
ın siıch dıie ausgeschiedenen Nonnen wandten, 1St 11S N1IC: bekannt;

Inter.
Dıplom Nr. 23



Stephan Stefiten

Junio0r besorgiten asselDe ingangs bedienen Ss1e sıch dersel-
Dben ÖTrte, die schon die Urkunde VO re 4 266 auTwelst,
und fahren dann TOrLt Hec SUNT ona proprietatis, YUC CONTU-
lımus ecclesie in Capelndori memorate 31/9 ujen iın AOU=
eche, in Unverstedt, in Hüstorf, 11/9 in Sulzbeche:
uien und eın Feld in ergrimstet, 1/9 ule ın umste
des Heinrich VON (jornewı1z 1in apellendorft, des 1eIrec
VO  Ga Aspa, miıt der Pfarrel, 1/9 in ergrimstet, auch Z
Piarrei gehörend, DA alter Korn, (jerste und ater, apellen
1n Ötschau, O1ISTE:! und Frankendorf, ein einberg in G 1685
WITZ, der Pfarrei gehörig, und ZWEI andere in der Nähe, Weıin-
erge, VOIN denen WIFr der Kırche 1n apellendori bereıts Jähr-
ich den Zehnten bDesorgt aben; CGS iolgen Weinberge mM1
Angabe ihrer Besi1tzer.

ach dem (jeständnıis der Burggrafen wurde die 1sSte
aufgesetzt, zuküniftigen Streitigkeiten, die immer wlieder
1116 die aDSucC hervorgerufen werden, den en ent-
ziehen. (ieschrieben wurde die Urkunde und miıt dem Siegel
der beiden Burggrafen versehen 1im IC

och zweimal treten die 7W E1 Burggraifen IN Tkunden
TUr Kapellendori aut Im IC 1263 sequent! die Invoca-
v1t verpfändeten Dietrich SeNNOT und Juni0r 15 ulien ihrer
Besitzungen iın ergrimste TUr 1:2 Mark Sılber Als Kaution
COEN S1e rest, da ß S1e, WENN das eld IS nächsten a
burgistest H1C ausbezahlt ist, dem Kloster jene ulen als
igentum überlassen. Dieselben dürtfen als solches solange
betrachtet werden, h1Is gedachte Summe vollständig wiederer-
tattet ist Zeugen dieses €s, der In Kapellendori vollzogen
WUurde; der Propst Konrad des OS{ters und se1in
Kaplan Bertoldus. 2)

[)ie zweiıte Urkunde wurde 7i Maärz des Jahres 1263
verfaßt 1eTr1C und se1In Sohn bezeugen DE 1eselbe, daß
der Propst Konrad VON Kapellendori Iur Mark Silber jenen
VON Ortendorif und selne emanlın als en besessen hättenEINDErZ Kirchberg‘3) gekauft habe, den Rıtter Heidenreic
els dieser Urkunde sollte e7zweC werden, da ß die Kın-
der D  en der Burggrafen dem Kloster des g-
nannten Weinberges später keine Schwierigkeiten. machen
ollten AÄn der SPilze erl ZEeEHSEeN stehen auch jJer die be1-
den Priester des OStiers /u ihnen SESENTEN sich noch ein

1) Diplom Nr. D4
Diplom Nr.
Sub Kirchberg Marchionis.



LDas Kloster Kapellendorf 1n Thüringen.

Frater Christianus, wahrscheinlich eın Konvefsé‚ 1) und VeCI-
schiedene Rıtter und Bürger Aaus Jena. £)

ach dem JIode Dietrichs des lteren 08 trat seine
Stelle der Sohn als 1eirıc MON ihm weiß die Kirchberger
Chronik VOIl Paullını ®) LL1UT Derichten, „ daß Er och AaNNO
1905 auf St. I homas Jag einen 111e des Osters Kapellen-
dorf, er ol7z betreifend, mit unterschrieben A

Nur einmal omm ein Bruder dieses 1etr1c in der
(jeschichte Kapellendoris VOT. mn geschieht ın der Urkunde,
(3 40 die 11 August 1280 die Abmachungen zwıischen
Kapellendorif und der el VOIN bekräftigt WEEI-
den Propst Hartung, Aebtissin Hedewig1s und der
Konvent VON Kapellendort wiederholen das, W as urg gra
1eirıc 1m 10© 1235 be]l seiner Anwesenheit In Fulda eım
ortigen bte Konrad erreicht hat S1e ugen hinzu, daß S1e
ZUum Zeichen ihrer eigentlichen Unterwürfigkeit gehalten wäaren,
Jährlic secHs unA abzulıefern, und daß 1eSs

este Marıa Reinigung In EFriurt geschehen habe Das
IUr gaben die Fuldaer dem Konvente apellendori das
Privileg1um, daß C} allen Freiheliten und ( inaden nartızl-
pieren solle, die S1e ÖOmM apostolischen Stuhle oder römischen
Könige ernalten häatten Fın welteres Zugeständnis VO  «22 selten
Fuldas bestand darın, daß Kapellendorf seinen Propst der
Verwalter selbst wählen konnte; dessen Bestätigung der Ayhy-
Seizung 1e dem bte VO ach nhörung se1nes Ka

nter den Zeugen STe erster Stellepıtels vorbehalten
agıster Henricus de Kirchberg. 4) Auf verschiedene andere,
weltlichen und geistlichen Standes, lolgen ein Priester Bertold
und ein Konverse Bertold VOIN Kapellendorf. ?)

In einer spateren rTkunde (von kommt eın ausdrücklich Is Kon-
bezeichneter Christian VOT. Da die Frauen  Oster des Ordens x Besorgung

ihrer (Qekonomie eines männlichen Personals N1IC. entbehren konnten, ührte Nan
uch bel ihnen Laienbrüder eIn. Diese „ConversI1i monlalıum,“ welche sich ın der
eidung s den Vorschriften des Yanzel] Institutes anpDasSscChH mußten (Martene,
hes anecd. 1398 19), ber N1IC. VOIN irgend einem Männerkloster ab-
häangıg, soudern UrCc ihre Protfeß Al das Frauenkloster selbst gebunden und unter-
tanden ausschließlich der Aebtissın S1ie mußten, wı1ıe alle Ovlizen des Ordens, ein
Probejahr durchmachen und nach Verlauf desselben 1m Kapıtel der Nonnen der
Aebtissın Gehorsam 1 uten his zum Iode versprechen. Martene,

5} Vgl Mofifmann, Das Konverseninstitut des Cisterzienserordens in seinem DE
SPITUNS und seliner Organisation, U4

2) Dıplom Nr.

Von ihm sSschrei vemann 111 161 „ E1 AB präsumiren, daß
ntweder in em Stifte DSCWESCH, oder doch VOIN se.  igen cheser Sachen halben
nacher Capelndorf INa verschickt worden SCYH, enn hne / weiftfel hat 11411 Al}
dıiıesem rte die Conferenz gehalten, weil erwehnte Verordnung VO Convent US-

gefertigt 1St. {{

Dıplom Nr. 148



Stephank Steffen

I1 Altenbergische Linie
1etrıc N der noch 1m Fe 1275 €  S WarTr mutmaß-

iıch der letzte selner (Kapellendorf’schen Linte. EFs ist HIC
bekannt, daß verheliratet WAar. [)a se1in Bruder Heinrich dem
Klerus angehörte und 1mM re 281 1m Kloster Prißnitzi)
star  Y nachdem die ihm aufgetragenen (jeschäite In apellen-
dorti erledigt a  e kam das Haus apellendorf an die aupt-
lınie, das tammhaus \W/ind- und KIifchbere& Bevor VON diesem
Zweige gehandelt werden soll, mMuß och Zzuerst VON der
Altenberger | 1ınıe das mitgeteilt werden, WAaSs VOTN ihr TUr das
Kloster apellendor geschehen ist Besagte | inıe tammte VOIN
dem Burggrafen ab, der 1181 den Plan a  S, apellendor
oründen. Der erste urggra Aaus der Altenberger Linie WAaTl
dessen Sohn LEr ist unNns schon neben seinem Bruder 1eirıc
egegnel, mit dem 1m re 200 den Tun und en
des neuangelegten Osters treigab und dieses mi1t den Kit=-
chen und apellen in Ötschau, Hohlstedt, Frankendort und
Oomste ouerte A) Daß noch mehreres für Kloster Ka-
pellendor getan Zl  \&  J ist HIC überliefert

Fast vergehen undert ahre, DIS wieder ein Kırchberger
urggTra Altenberger Linıe dem Kloster 1n Beziehung T1
S 1st 1etr1ıc 4 der Sohn des vorhın genannten. Avemann
meılnt Qahz MCHUS: S} Hr komt e{was spat Laut (ir:
un VO fe 1296 überg1bt dem Kloster ulen Zzu

Magdala und Z mit Zustimmung selner (9)  NnNe die el
den Namen 1etr1c iühren Veranlaßt War die Schenkung
HIC den AD se1ıner einzigen Lochter Sophia in das Kloster
Kapellendorf. Der Ertrag der in der Urkunde näher bezeich-
neien und dem „Colleg10 et CoNventul iamularum CNTISY, vide-
1cC@e sanctımon1alıum in Capelndori“ übertragenen uren Sollte
Z} Unterhalt und ZUiT Bestreitung der übriıgen Bedürtfnisse
der Tochter verwandt werden. [ )ie Vergabung wurde besie-
DE und bezeugt VO 1unf mit Namen angeführten ännern
welhtlichen und geistlichen andes. *)

Von den in dieser Urkunde erwähnten Söhnen 9) jenes
1etr1c (1} siınd keine Tatsachen verbürgt, die sS1e och mit
Kapellendorf in Berührung rachten Selbst VO der in den
Konvent auigenommenen Jochter Sophla weiß dıie (jeschichte
ast nıchts mehr 7 berichten. Avemann kann lolgendes

Cisterzienserinnenkloster zwıischen ena und Naumburg In der HMerrschaftt
Tautenburg, später gewöÖhnlich Frauenprießnitz genannt.

obe
1{1 n 1lgfi’1:)lon1 Nr

i1plom Nr. 55
1eTr1Cc. I1 und 1A76



I )as Kloster Kapellendorif ın Ihürımgen. 45

mitteilen : 1 „Weıl in den Kloster-Briefen ®) de AT O 1307 eine
Sophia als Priorissin und nachgehends AaNNO 1310 und 1315
als Aebhitissin angefü wırd, 1St 65 wahrscheinlich, daß eben
diese Burggräfin Sophlia DVEWESEN, we1l INan SONS nırgends
mehr VON iIhr Nachricht Hndet.“

Von 1eific [ 11 stammten 1er Kınder ab TEL V,
Johann, Teikic VI und Elisabeth er erstgeborene 1eir1c
T3 mittelbar m1t Kapellendori in Verbindung, und das ungste
iınd Flısabeth unmı1ttelbar. Be1ides geschieht in ern und der-
selben Urkunde F1]ı1:1sabeth W ar AB Cisterzıienserın in
(F Kloster Oberweimar getreten und dort (yor
Aebtissin geworden. ®) ÄAm DEr Juli 1351 ın die septem
ratrum dormientium ekunden der Propst VON Oberweimar,
die Aebtissın El1sabeth, die Priorin Sophia und der
KOonvent, daß S1e ach reiflicher UVeberlegung und Uurec die
Not CZWUNGZCN sich entschlossen hätten, eine ufe Ackerland
in OtfSCHau miıt den daraut stehenden Häuschen und allem
Zubehör verkauten. Fs e1 in der Urkunde, sSie ”aten
1im Vertrauen aul en Kat und die Zustimmung ihrer gyuten
Freunde 1 )arunter ist VOT em urggra 1etr1ic VONHN 1IrCcN-
berg-Altenberg verstehen; enn VON ıhm War jene ule
geschenkt worden. Bisher das Kloster (OQberweimar HIr
dıe ule VO einem Johann Siboto jährlıch gangbare (iro-
schen AC:  1NSs bezogen. SA da die ule den Propst
Hermann nd den Konvent Kapellendori verkau WIrG,
mussen aliur 10 Schock und (iroschen gangbare Münze
bezahlt werden. Die Verkäuter versprechen den Kaufern, mi1t
Gerechtigkeit vorzugehen, keinen Betrug autkommen lassen,
allen Kechten enisagen und nichts reservieren. W as die
AÄuszahlung ur  Y dart S1Ee in Hellern oder auch In Ertiurter
Denaren geschehen, *) und ZWAaT in dem Kurs, in dem SiEe g_
rade stehen 9)

Von den Kindern Dietrichs V, dem spateren Bischof
Konrad von eißen Ö) und Otto, ist dieser Stelle nıchts
mehr hinzuzufügen. asselbe gilt VoOoN OS Schn TEE,
der als etzter seiner | inıe zwischen 1390 und 13098 STAr
Seine Herrschaft Altenberg oing selinen Vetter TeC 111

111 167
Im Kapellendorfer Kopialbucfi.

als Aebhtissin VOT.
In einer Urkunde OM a  FE 1326 Diplom Nr. 168 omm schon

I )as Kloster Oberweimar gehörte Zu en Irühesten ' Gründungen
In Thüringen,. Gestiftet wurde Hrc dıe (iraftfen VON Orlamünde- Weımar.

Das eld wurde hauptsächlich ür Bauten verwanadt. Vgl uch inter,
HE 4  ’ Holtmeyer,

Dıplom Nr. 170
E1n Konrad VOon Walhausen wird E als Bischot on M. genannt



Stenphan Ste_ffen
VON Kıirchberg über, daß VOIN Jjetz HUr mehr die iPCH-
bergische Linıe in etirac omm

11 Kirchbergische Linie.
on in den Zeıten Albrechts 1{1 a  en siıch Mitgliede

der Kirchbergischen } 111e das Kloster apellendori VeTI-
1en gemacht
werden. Auf S1e muß deshalb noch zurückgegriffen

er ersté ; Burgeraf, der 1er rwähnt werden muß, ist
1eTric {{ Von seinem ater tto und selinem Bruder Ihegen-
hard, VON selnem (iroBßvater 1eir1ıc und seinem (iroßoheiım
Heinrich wurde das nötige bere1ts ben gyesagT, als ON der
ründung des OSters die Rede Wr ach einer Urkunde
VOoO 20 September 1267 verkauften jetrich, seline utter
Sophia und se1in Bruder HO dem Kloster apellendorf, uQ\l0d
favore et oratia enemur DTC ceter1s ıligere speclalı,“ ZWel
uien ın ergrimste und eine 1m OTrIe ynna er Preıis
dieser uilen wıird sich nach dem rag gerichtet en Die
ersteren rugen 12 Malter, nämlıich alter Korn, 31/9 alter
(jerste nd 2 1/9 alter ater, SOWwI1e Hühner E die drıtte
ufe Malter, und ZWaT Je alter Korn, (jerste und ater,
ınd Hühner. Bel dem Verkauisakte jungierten als Zeugen
neben dem Kapellendorfer Konvente der dortige Propst Konrad,
verschiedene Dominikaner, ein Priester. Heıinrich, die Konver-
SCH Christian, Bertold und- Hermann: von Kapellendor£ und
ncoch andere erlkKer und Laien. 1

JeWNAC rtrank 1im FE 1268 1n der 227e a ecI
IHE verma WAar und also auch keine en hinterheb; rat
se1n schon erwähnter Bruder die Herrschaft der: Kirchberger

Miıt diesem beginnt IUr Kapellendort die W 1 chtigste Periode
EKO hat keiner sel1ner Vorgänger und Nachfolger, Was die
/Zahl der ür Kapellendori ausgestellten Ikunden ern  ‘ e_
reicht Man COTeNn daß eın Paulus LAaNg1US ihn einen
ermüdeten Beförderer und Beschützer der Kırchen, Schulen
und Klöster gyenannt hat. 2

Dem erkauite VON re1l uten 1mM e 19264 folgte eın
1mM e 12 {tO aut Urkunde zugleich mıiıt

selner utter rel uien Land in Kapellendorf, die S1e selbst
bebaut hatten, dem Propste, der Aebtissıin und dem Konvente
aselDs für Mark Silber verkau und das eld vollständiıg

Diplom Nr
Man hat tto se1INESs (iroßmutes en Beinamen „der (iroße“ gegeben4) Avemann 111 175 1ıt1ert ron HI1 al Pist. 316 und 821

5T
kommt ihm uch wahrlıc seiner außerordentlichen Verdienste das Klo-
ster Kapellendorf



[)as vKloster Kapellendort ıIn Thüringen.

ausbezahlt erhalten DIie Verkäuter bestimmten die uien dem
Bartholomäus-Altar 1im Kloster, welch‘ etzterem S1e Aaus

verschiedenen (iründen ZIE D anE verpflichtet waren Ka-
pellendorit mu eine Bedingung EINgENEN: Wenn das Kloster

s1tzer das Vorkauifsrecht und Zwar wieder dem Preise VO  e
dıie uter wieder verkauten sollte, en die bisherigen Be-

Mark Silber.
Demselben re gehö ein anderer Verkaut ach

einer in Jena August 1271 aufgesetzten Urkunde uber-
1eß tto seine Schutzgerechtigkeit ber 1/2 uien Hustor{i
bel apellendori neben den ( jutern der Kanoniker VON Al
Marıen r IUr Mark reinen Silbers dem Kloster Ka
pellendorf. Be!]l gleicher Gelegenhei bestätigte och den
J aytsch einiger Aecker, der zwischen dem Konvente und seinen
Untertanen VOTSCHOMME worden WT, FT Zeugen werden
mi1t Namen genannt, andere ARHER angedeutet. £)

ach Avemann dürite derselben /Zeıit och eine drıtte
Urkunde zugeschrieben werden. Der Inhalt derselben entspricht
Tast Dallz der vorhın erwähnten Zustimmung dem tattge-
habten Tausch tto und se1ine utter Sophia ekunden nam-
lıch, daß S1Ee aul unsch des ropstes und Konventes VON

Kapellendori hın die Frrlaubnıs gyäben, die Aecker ihrer nter-
anen, dıe die des Klosters grenzien, umzutauschen, VOI-

ausgesetzt, daß an und Größe gewahrt blieben und der
Propst und Konvent eigenhändiıg einen zu siegelnden Revers
darüber ausstellten, W1e auch VON ihrer Seite ein solcher QUS-
gehändigt wuürde.

ohltat
1Jas Jahr 1D verläuit, ohne da ß Aus ihm eine weltere

VON seiten OS verzeichnen ware ber
schon anfangs 127/3 ist wieder eine urkundlich nachzuwelsen.
Am Februar bekennt Otto, daß aut seINESs Lehens-
INannes Wiıthigo VO  z Divorth se1lne beiden in Unverstet be-
egenen ulen Ehren der ungirau Marıa und des nostels
Bartholomäus der Kırche und dem Konvente Kapellendorf
als Eigentum überlassen habe Wıthigo mu in Gegenwart
OS versprechen, daß sowohl als seine en Sich He-
muühen würden, jeglichen Schaden VonN jenen uien tlernzu-
halten, moöge derselbe von WE immer zugefüg werden. tto

eine el Zeugen hinzugezogen, von denen eun miıt
Namen genannt s1ind. 1 )as Schriftstück wurde, mit dem burg-
gräflichen Siegel versehen, dem Kloster übergeben. *)

Dıplom Nr 20
Dıiplom Nr
Dıiplom Nr
Diplom Nr 28  3 hne Jahr, Datum nd (Irt.



Stephan Steffen

1Ne Urkunde des Jahres AL meldet daß das Kloster
apellendori MI Zustimmung OS CiH€E ufe (/nverstet
VOoN bert genannt ugelın und dessen Brüdern Konrad Und
1eIric Iur 01/9 Mark weibßben Silbers gekauft habe |Jer
Nutzen den JCNC 111e jährlich abwerien muß besteht
Malter Korn Scheffeln aier 10 harten (ijroschen W eılmarer
Muüunze Hüuhnern dreitägigen |ienst MT dem ug
und Z /Zeıt der ITntie zweıtagıgen m1T der Sichel
PEF den Fall daf Nan das Kloster späater dieser ule
belästigt soll ıhm VON den Verkäufern Q andere Stelle
der ersteren OTriTe Hustort gegeben werden Dieser A1l-
vertrag cheint jJena auifgenommen worden SCIN außer
EINeEIH Prijester und Kantor Albert und ZWEI Konversen H-

nannter auft
stTi1an und Konrad Aaus apellendori treien S6208 Zeugen AUSs g..

ESt das Jahr 1270 bringt wieder Nachricht ber OS
Wohltätigkeit Diesmal übertrug dem Kloster C1HNE ulte
als igentum dıie bısher ZARCN Schwestern (jertrud und Ber-
tradis Von adela VO ihm a1s en besessen hatten [DIie
ufe 188! (jethirn gelegen SIN MT en ihren Rechten Al}
en Konvent ber der urggra reservierte Ssich N1IC einmal
die Schutzvogtel oder die IMIT dem ııte verbundenen Dienst-
leistungen Kechtskra Trhielt die Urkunde 1L S1698] und
e1t Zeugen

AÄAm Juni desse ben Jahres residıierte tto auf
Schlosse ın  eis Von dort AUS verordnete mM1ttels g_
siegelter Urkunde da ß die eDruder 1etric nd 1tgo
(Wiıttich VO (ORaLZ dıe VOIN altersher ihm Art
Leibeigenschaft 4) gestanden entlasse und S1© dem Kloster Ka-
pellendorit übergebe DIie also VON dem Burggrafen reigege-
benen mußten dem Kloster jJährlıc este des H] Michael

harten (jroschen Schilling ennige des
der Gegend geltenden Kurses zahlen

12581 wurde en Klosterfirauen C1IHNE uflfe über-
lassen. Bisher ET Hermann VON lankenhaın 1eselbe
VON dem Burggraten en gehabt. Nachdem und SCINE
en darauf verzichtet hatten, rhielt S1IC das Oster apell
dori mMiI1t en daran haftenden RKechten Der Lehensherr ügte
noch TE1 zusammenliıegende Aecker hinzu, die DIS anhın als
en den länden Albert und SCTIHCE utter

Diplom Nr 33
Dıplom Nr. 34
Diplom Nr.
In der Tkunde el „ 171 Jure Smurdorum“. vemann rklärt diesen

USdruc 1 Anmerkung 111 T 7 S,



[ )as Kloster Kape endort 111 Thürıngen

Muzelın wobei Cr sich aller Kechte ega Die ( H*
un IST m1t dem Siege] versehen und VOIl HNCUunN Zeugen De-
glaubigt 1)

Im iolgenden FE 1R tand tto wieder Gelegenheit
M1t dem Kloster abgeschlossenen Verkauf bestätigen

Albert VOIN Schwabhausen m1T Einwilligung CT en
SC1INECS Sohnes SCHIGE T öchter Kunigunde und
SCINES Bruders Heilard Pfarrers Brisen1z CTE Schwestern
Adledis und Kunigunde und der Kınder Albert Friedrich un
Christine, SE SC1LET: Schwestern HO und Acker
ol7z Deutsch Schwabhausen hne alle Bedingung dem
Konvente F{ ape endort veräußert 350e Siegel] und Fın
zuziehung VOI CIN1ISCN Zeugen suchte tto den Verkauft iur

sichern 2) Eın naheres atum 1ST der Urkunde EHC
beigefiügt Sie dürtfte Ende 12892 veriabt SCIHA enn

Januar 1283 urkundete tto wıieder Gegenwart der INe1-
sten LZeugen, die auch 1 der vorıgelJl Urkunde verzeichnet
Ss1nNd. uch der Inhalt dieses okumentes dürtfte C solche
Annahme bestätigen. tto verlıeh nämlıich ren der Jung-
Irau Marıa uUund des postels artholomäus, und AT das
(jedächtnis SC1INECT verstorbenen Gemahlın ®) aul /Zeıten
gehalten werde den Klosterirauen Kape endortf das atro-
natsrecht ber die Kırche Deutsch Schwabhausen FSs g'-
C 1eSs Einverständnis IN1T dem Pfarrer Heılard VON Bfi-

CAITTICHE Brude!1 bert ihren en deren Brüdern Al-
bert und LudwIig und des letzteren Sohn Konrad VOoNn Schwab-
hausen die dieses e bisher ausgeu hatten

[)as Jahr 19285 QINY N1IC VB Ende ohne daß tto Z
ndenken anl verstorbene (jattiın Zzwelıte Stiltung
gemacht Am Dezember 1283 verordnete
Gegenwart mehrerer Zeugen daß den Nonnen Kapellen-
dorf der Kapellendorter II gelegene Mof und He

Von den letzterenWeıinberge 11 Closwiız übergeben wurden
wurde 5 den Klosterfrauen mit en SscCciNen Erträgnissen
überlassen, die anderen beiden, die damals in den Händen

Hertivicus und STa VALS ’ aber 1Ur mit
der Bedingung, daß Jährlic der s1iebente Teıl er Fa
ben und sonstugen Früchte den Burggrafen abgeliefert
wurde DIie Schenkung wurde MT Gutheißung der urggräf-
lıchen en vollzogen ren (jottes SCHICGE utter Marıa
nd des pnostels Bartholomäus und damıt den taglıchen

Dıplom Nr.
Diplom Nr.

*  4 \ Tste emahlın Ihr Name ist unbekannt.
4) Dıplom Nr.
Studien u Mitteilungen (1912)
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] otenmessen der abgeschiedenen Burggrätin gedacht und eine
immer brennende ampe unterhalten werde. 1)

I17 fe setzen OS Urkunden AaUus DIie erste,
die wieder VOIl ihm ausgeste ist und em Te 1288 AaNQC-
nNÖrt, nthält Tolgendes: Der schon MeNriaCc erwähnte Albert
VOIl Schwabhausen mıiıt Vorwıssen seiIner en und
seines Bruders, des Priesters Heılard, dem Kloster apellen-
dorf eine ııfe 1n Deutsch-Schwa  ausen verkauft und das
eld MLTE richtig ausbezahlt erhalten  tto bestätigte das und
seizte auft Wunsch er Beteiligten und VE Zeugen sein
Siegel be1 2)

Fın DENAUCICS atum rag elne zweıte Urkunde des
Jahres LO88 Am Januar ekunde Otto, daß (jünther VOIN
FEichelborn aul Bıtten Alberts VOIN chwabhausen dem Kloster
in apellendor eine ule VON einem Besitztum ın Deutsch-
Schwabhausen, mıit Zustimmung selner en und hne davon
etiwas wegzunehmen, geschenkt habe 1)a sich dieselben LeU=
geCn Ende dieser Urkunde vorfinden, dıe auch die vorige
autTwelst, dürften e1 okumente unter demselben atum
ausgeste Se1IN.

68R Urkunde VO 10S 1280 bekundete Hartmann
VO Lobdaburg, genannt VON Arnshawe, daß einen Ho{i 1in
FeNA, den Albert, Sohn eINeSs gyewIissen ollram, Von ihm als
en Ug, dem Kloster apellendor miıt en selinen
Rechten überlassen na Hartmann WaT nach der Resigna-
tıon des bısherigen Inhabers 1ITrC dıie Bıtten des Burggrafen
Otto, des ropstes Martung und der Aebtissın Hedwig VON
Kapellendorf dazu bewogen worden. ntier den Zeugen der
ber diesen Akt ausgefertigten Urkunde steht „NODIi1lISs domiıinus
tto Burggravius de Kirchberg“ An erster Stelle Wie tto azu
kam, in dieser Angelegenheit mitzuwirken, erg1bt sich AaUus
Hartmanns Worten „MotiI petition1bus nobilis VIT'1 consanguinel
nOstr1 (I{ONIS Burggravil de Kirchberg.“ 4

Von den ZWeE] TIKunden des Jahres 1290, die VON tto
ernhnalten SINd, berichtet eine wıieder VON einer Schenkung des
Burggratfen selbst [ Jer Propst und der apellendorfer Kon-
ent hatten VOIN dem Schultheiß S1itrıd VOoOnN Welmar ZWE]I 1n
RKudingsdor gelegene uTien Tur S Mark Silber erworben.
S1ifrıd ug aber diese Länderelen VO Burggrafen en
L)ieser also bel em Verkauft auch eın Wort miıtzuspre-
chen. Nachdem Sifrid mit en Erbberechtigten aul die uien

Dıplom Nr 41
2) Diplom Nr

Diplom Nr 453
Diplom Nr 1409
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[)as Kloster Kapellendbrf in Thüringen.

resigniert atte, übergab tto S1E dem Kloster mit en ihren
Rechten Als Zeugen werden Trel Personen angeführt, dıe
en 1E Domminus iühren, WAaS SONS in den hier 1n eiIraCc
kommenden Tkunden tast 1UT VON Priestern geschlieht. Als
erster IIndet sich ein Dominus Hermannus de superlor1 ymar,
21S0 wahrscheinliel der Propst des Cisterzienserinnenklosters(OQberweimar. 1)

AUSs dem C 12091 ist 1L1UT eine Urkunde (9N ıber:
jefert Am Mal sah sich der Burggra wlieder veranlaßt,
einem vollzogenen erkauie die Genehmigung erteılen.
Albert VON Schwabhausen eine ule Hustori De]l Ka-
pellendorit em Piarrer ertold VON Schwabhausen verkauft,
nachdem sich der Zustimmung seilner en Dert OOo,
(ijunnam und versichert (jenannter Ptiarrer hatte
S1e wiederum Aall den Propst Martung und den Konvent Ol

apellendori abgetreten; und ZWaäarl nach einer Verhandlung 1mM
ortigen Kloster. Damıit ber den vollzogenen Akt späater keine
Meinungsverschiedenheilt mehr entstände, versah ihn tto miıt
seinem Siegel. *

i1ne Urkunde VO 1U 1202 berichtet VOTN dem \LÖrs
auife einer ute in ergrimstet, die bIs ın eın g-
nann Alhard 1im Besitze urggra tto übertrug sS1e
dem Kloster Kapellendort TUr 12 1/9 a weißen Silbers, die
VO Priester Heinrich VON alza entrichtet werden mußten
[Da die ule mi1t en ihren Rechten Hi immer igentum des
Osters wurde, übergab sS1e der urggra{i 1m Einverständnis
mıit seinen SOöhnen JE und tto Seiner späteren aCcCh-
kommen siegelte GE auch noch die Urkunde In egen-
WAart eliner GE VON Zeugen.: *

Feijerlicher och als dieser Verkauf gestaltete sich einer
Vo re 1204 [Iiesmal B Februar andelte CS sich
5 Verauberung des rDSuHLEeS, Allodes, in apellendorft. Miıt
Gutheibung selner zweıten emahlin Sophıe und seiner Tre1
Ööhne, jetrich, tto nd Albert, überleß ral tto die Be-
sıtzungen, dıie sich er uijen erstreckten, dem ropste, der
Aebtissın und dem Konvente apellendorft. Die ulttung
für die geza  S& Summe iindet sich auch in der Urkunde Das
eld WarTr 1LC Rıtter Heinrich ON Isserstett ausbezahlt WOT-
den tto verzichtete TUr seine Person, Tur seINe emahnlın
und en noch einmal aut das (jut und alle ihm anhnatiten-

1) Diplom Nr 44

3) In der tTkunde StE „DI O tertia decıma marca dimıidia.“ Avemann schreibtDıplom Nr.

1m ext 2, ın der Regeste Die dreizehnte 12 ist doch gleich 121/2
1plom Nr.

4*
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den Kechte und opferte Ss1e dem Altare des artholomäus
[)as okumen wurde, mit dem Slegel und den Unterschritten
eliner Anzahl Zeugen versehen, dem Propste, der Aebtissin und
dem Konvente ausgehändigt. *)

Von demselben Jage rührt ein zwelıltes Schriftstüc her
e befaßt sich wieder mi1t eliner ute VON ergrimstet, die
Rıtter Werner VON Anolda und die ne se1InNes verstorbenen
Bruders Albert, Mugo und Bruno, en trugen. [)a S1e
füur sich und alle ihre achkommen autf das en verzichte-
e verschrieb urggra tto asselbe mit allem, Was OT
verbunden War, als igentum der rtholklamäzpnskırche 1n
apellendori und dem Kloster daselbst. 2

In einer Urkunde des Jahres 12906 1ST dıie RKede VO  s eiıner
halben ule 1n Kapellendorft, dıie VON der einstigen Mofungter
(ijertrud der Mutter OS dem Kloster verkau worden War.
ttO genehmigte den Verkauf. ®)

1Jas olgende Jahr bringt eine hnlıche Bestätigung. Laut
Urkunde VOH 1207 KRıtter Gerhard Von uUulzDacC tur Z7Wwel
uien ın Kanellendorit VO Kloster 18 Mark weilßen Silbers
erhnalten [)a s1e aber igentum des burggrafen tto Wwaren,
überließ dieser s1e, auch ım Namen er Erbberechtugten, mit
den ihnen zustehenden Kechten dem genannten onvente. *)

Be1l einem erkauie 1 Fe 12098 SCHrel urggra
O&O; daß seine vier ne den rel Irüher genannten
omm noch ein Martmann A AaR amı einverstanden waren
In diesem alle handelt sich eine uTe in Molstet, die
einem Rıtter Simon VON Kapellendor{ VOIN dem Burggrafen
als en anveritiraut Wäal. Das Kloster apellendori erwarb s1e
VO tto S volles igentum TUr Mark welißen S115EIS. ®)

er VON tto och VON seinen 1er Söhnen wurde
Einsprache erhoben, als CS sıch darum andelte, einen Weın-
Derg das Kloster apellendor abzutreten Bisher WarTr
als burggräfliches en in den Händen elnes S1ibodo VO  an
ODICHANU DSCWESCH. Nachdem dieser den erIge Jenzig g-
egenen einberg und sich selbst den Diensten der Kloster-
Irauen gewelht a  e gyab tto auft Bıtten der Brüder etier

Kapellendorf, das sich bel Avemann, der Wappen- un Siegeltafel, tindet. Der
Dıplom Nr. Aus em Ee 1294 stammt auch das S1e06]1 des Osters.

mittlere Schild des ovalen Siegels ist zweıtellig Im oberen Teıil eiimnde‘ siıch Marıa
mit em Jesuskinde, rechts nd 1n davon 7WEe] Türme er apellen )), 1m unteren

e1l verleitiz WAar.
eıle ein ind in knieender ellung. DIie Umschrift 1st rekonstrulert, da S1Ee

1D Nr. Hier HR} der Sekundarpatron des Osters besonders hervor.
S1e lautet Sanctimon1ialıum 1ın Cappelndorf.

Diplom Nr. 54
Dıplom Nr.
ıplom Nr.



1 )as Kloster Kapellendort in Thürımngen.,

und 1KOIAauUs jenes S1bodo azu seine Genehmigung. S g-
SC 1eS$ auch Uure Urkunde des Jahres

ATr eline drıtte Urkunde dieses Jahres wurde eine
Schenkung das Kloster apellendori festgelegt, Iur die ein
besonderer n1a vorlag. urggra{i {to War der /7ustim-
INUNS seiner emahnlın nnd sel1ner ne sicher, als dem
Konvente eiIne bel Siıchmannsdor und auch das
OTT selhst verschrieb. (Obwohl die genannten Familienglieder

dem OTITE Ante!il hatten, reservierte der urggra doch
Bisher hatten darauft a1s Lehens-kein einziges CC darauf

eute die Brüder Johann und Mermann VON adela
hre Schwester War als Nonne in das apellendorter Kloster
eingetreten, und Tklärt 65 sich, daß tto auft unsch der
Brüder VOIN Madela obıge uter den Klosterirauen schenkte. £)

1J)as Jahr 1200 verfloß, hne eine LICUEC Schenkung OS
hınterlassen. ATUl: bringt die einzige Urkunde des Jahres

1300 Nachricht ber en Verkaut VOIN 11/2 ujen und eliner
Wiıese 1n Asmannstett Das Kloster erwarb die uter VOIN
tto m1T Bewilligung seiner 1er ne als unbeschränktes
Besitztum Wiıe hoch sıch der Preis belieft, kann IS mehr
angegeben werden, da in der Urkunde „ DTO marcıs
argentı albı“ el 3)

Auf unsch des ropstes VvVon Kapellendori und 1mM Fın
verständnis mıiıt selinen Söhnen verschrıeb tto Maı 1303

Vorher deren DIS=em Kloster eine ufe In Holstet.
heriger nhaber, Simon VvVon Kapellendorft, Verzicht geleistet,
sich selbst dem Frauenkloster geschenkt und iıhm seine [Dienste
gew1ldmet. 4)

Am este der Apostel Philipp und Jakob 1305 urkundete
urggra tto in eIitz. UTe eine Urkunde wurden damals
ZzWwel erkaute das Kloster Kapellendori abgeschlossen.
tto Dezeugt zunächst m 1t Vorwissen seiner (jemahlın und
selner FDEN, daß der Bach, die Wasserläuftfe und die u  (
die Kloster der OrTe iinden selen, Samıt ihren
RKechten den Konvent als igentum übergegangen selen.
Von seiten des Osters alur rel Mark reinen oder
weißen S1ilbers entrichtet worden. Sodann indet der eDer-
an VON 11/2 uien und einer W1iese bel Asmannste
dıie Klosterfrauen die burggräfliche Genehmigung. Den KAuU-
tlerinnen WwIrd beschein1gt, daß s1e Iur dieses Objekt 40 Mark
Dar bezahlt en 9)

Dıplom Nr
Diplom Nr Die puni(tierte Stelle NIC leserlich
Dıiplom Nrt
Dıiplom Nr
Dıiplom Nr
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Zum etzten Male erscheıint tto Urkunde des
ach dem Oku-Jahres 1308 als ohltäter Kapellendoris

ment das das atum die Benedicti (21 pril) rag
sich M1t scIiNeN Tunf Söhnen diesmal Ir als WEC1-

erer 19 Heıinrich 117 11S Einvernehmen gesetzt als
uftfe der Gemarkung Asmannste als vollständiges 1gen-
tum dem Kloster AaTI1W16S$S Damals bebaute GCHI genannt
VON (CCohase JETIC ule S1e wurde UFe Kuno VON AsSmäann:=
StTe dem Kapellendorfer Konvente IUr acht Mark LEINEN S1l=
ers VO  a Kıtter (jerhard genannt VOIN Sulzbach erworben da
letzterer der eigenitliche ehensmann WAar er CINISCNH ] 2a1eN
unterzeichnen die Urkunde auch ZW I Kapläne CGS Ssters
ohannes und Theodoricus

IC ange nachher dürite urggra tto gestorben SCIN

Finige onate später 13 Jun1ı 1308 urkunden

ersten ale Iinden sich j1er alle sechs tto jet-
He hne daß des Vaters el Erwähnung geschieht /um

rich Albert Martmann HMeıhmnrtich und Mermann HC die be-
treifende Urkunde dıe SallZ anderen Stil aufweıst als
diejenigen des Vaters heißen S1IC en Verkauft VON Huten

Kapellendori das dortige Kloster Dut Verkäuter WTr
nach erhaltener Zusummung SCIHNET (jattın und der sonstigen
en Konrad VOIlN Obleckwiz |Jer Kaufpreis Detrug Mark
Freiberger Silbers [DIie Burggratfen en auffallender Weise
ihre RKechte als Lehensherrn hervor und versicherten ann
S1C verzichteten darauf zugunsten des Osters nachdem er
Parteien Käuter und Verkäuter darum nachgesucht hätten

In der olge werden och CINISC rTkunden enan-
deln SCH!; denen der CI der andere der genannten BTii=-
der vorkommt.

DIie nächste gehört dem XC 1315 und wurde
Marıa 1icNime ausgefertig tto und Albert bezeugen 1IEG
SE daß ar WONnNnNa 1 ()berndorft Tochter g..
nannt Schwebereichel, VON Deringer VON Würc  ausen
e der Gemarkung des [ )ortes MCyrsen gelegene
111e IUr ark geprülften Silbers erstanden habe Beringer
verzichtete M1t Wıssen und W iıllen SeINeT (jattın und GLiHGE
en auft die esitzung und uDerlı1ıe SIC en Klosterfrauen
VON Kapellendorf /Zu der Stegelung und Ausiertigung des
Instrumentes die Burggraten gebeten worden 3

Am Dezember 1321 verkautten die Brüder {to Albert
und Hartmann all das Kloster Kapellendori die Kechte die

Dıplom Nr. 065 Leizterer War auch Klosterpropst.
Dıplom Nr.
Dıplom Nr.



[J)as Kloster Kapellendori 1n Thüringen.

S1e aul eine Huie In der ähe VON Frankendori hatten,
ogleich mi1t dem, Was sowohl in dem OTrIe als in der (JeINaArs
kung och azu SCHONE [ )ie Burggrafen, die ULGC diesen
Verkaut zugleich ihre Vogtel abiraten, erhielten VO Kloster
31/9 Mark Freiberger 11Ders

cht re späater stifteten die TEl Brüder „ZUT Ehre
G’ottes, Z Heile ihrer Seelen, und das eIspie der \ZOF=
fahren nachzuahmen“ eınen Itar er Apostel 1Im Kloster
„Kappendori“. S1e sorgten auch TUr den Autfbau desselben und
TUr die notwendigen (Irnamente. Da VOIN der Novem-
ber 1320 in Jena aufgenommenen Urkunde ein eıl N1IC mehr

entziffern WAar, ann HIGc gesagt werden, ob och weltere
Bestimmungen getroffen wurden. £)

Be1l einer reicheren Schenkung DE prı 1330 WwIrk-
ten die Brüder bert und Martmann mI1T Letzterer entschloß
sich, 7A3% Heile selner eele und der seıner Eltern EIWAS
Deizutragen, den Marı C4 AT 1m Kloster Kapellendori mi1t eIN1-
oCcnh ( jutern dotieren. ET überwıies iıhm zunächst den Weirl'j
berg W1ßenborn Oriffenberg und uten 1n Slotewın,
VOI denen Jährlıch 185 Scheffel Korn und ater abgegeben
werden mußten; lerner eine ute 1m (jebiete VON „wenıgen
Romstett, “ ®) die damals mM Besitze ON G1 der 1twe
eInes gewissen Reinhard, WAar. DG Inhaberın als AA
ZINS jährlic Korn und aler entrichten, abge-
sehen VO  v Scheffeln Korn und ater. die jedes Jahr einem

Schließ-Konrad Meerettich auf Lebenszeıt abzutreten
ich kam noch eın HO1 azZu in Kapellendori selbst lle diese
Hter Ar Hartmann den Konvent ab, nachdem sich sein
Bruder bert in zustimmender Welise geäubert hatte. %) Nur
eine Bedingung knüpifte seine Vergabung. Rr die elt
se1nes Lebens behielt SiICH VOTL, den Marienaltar bel eintre-
tender Vakanz einer geelgneten Persönlichkeıit übertragen.
ach seinem Tode sollte dieses CC den PrOPSL die
Aebhtissin und den Konvent übergehen. amı aber das Kloster
MUfe eine derartige Verleihung HIC gebunden wird, sondern
Irele and behält, soll selbst bestimmen, welche Messen

dem Altare gelesen werden. Ueberhaupt sol] Tur den, dem
der ABE verliehen wird, der der Klosterirauen maß-
gebend bleiben, und der Stelleninhaber in en erlaubten und
ehrennatiten Dıngen ein Untergebener des Klosterpropstes Se1IN.

1) Dıiplom Nr. baetera tere
ei oblıterata erant.

D lom Nr. 75 Paullını sch{reibt ber die unleserliche Stelle

3 Steht 1n der lateinischen Urkunde (jememnt ist Klein-Komstett, egen-
STUC. dem späater folgenden Groß-Romstett.

eın Bruder tto WAar 1330 gvestorben.
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er Urkunde wurden dıie Slegel Martmanns, Alberts, des
ropstes und Konventes aufgedrückt. Propst 1kolaus, Aecbhis.-
SIN Elısabeith, Priorin Kunigunde und der Konvent erklärten
siıch noch eigens m1T den Anordnungen einverstanden. 1)

Wıe AaUus einer Urkunde VO D Julı 1348 in dıie
Pantaleonis artyrıs hnervorgeht, der driıtte Sohn
OS ) Albert, der sich darın urggra VON Kiırchbers. Herr
VOI Wıppere 2) nennt, eın (jelübde gemacht, en W.alltiahrts-
ÖO1t der Muttergottes 1in Roche ®) besuchen. DIe Pılgeriahr
kam HIC 7T Ausführung. Albert rhielt Dispens VO alnzer
Wei  15CA06 HES Albert VOIN Bichlingen. 4*) Als equlvalent
verschrieb urggra Albert dem Kloster Kapellendorit die halbe
ufe se1INESs Lehensgutes, das in en Händen eines ran VON
(josserste Wal, ijerner das Patronats- und Kollationsrecht der
Pfarrkirche in Mermstett amı verknüpfte Albert Tolgende
bedingungen: Der PTrODSE dıe Aebtissın und Priorin mu ßten
den losterfrauen den vier Hauptiesten der Muttergottes
1unt gute Speisen, °) Je nach der Jahreszeıt, und jeder einzelnen
Person noch eın Viertel Weın der Aues LEr als Pıtanz VeEeTI-
abreichen. amı aber HIC eine schlechte 1 aune des Prop-
stes, der Aebtissın oder Priorin diese Verordnung DAC 110
sorisch gemacht WwIird, werden TUr den Fall der Nichteinhal-
LUunNg T1unf Mark a1s Strafe angesetzt. [)iese sind den Burg-
ograten nd selne en zahlen, aul diese Weise eher
eine Bürgschaft Iur die Ausführung besitzen. Albert übertrug
zugleic m1t den Erbberechtigten dem Kloster alle KRechte,
ohl jener ] 1U18, als auch der Kollation der Pfarrkirche
ET bestätigte seinen ıllen NAC 1Ur UtrC sein Siegel, SOT-
ern auch Urec die igilla seiner Brüder LeInHeH, der 1nN=
zwischen Bischof geworden WAarl, und Hartmann un dıie der
190=: selnes verstorbenen Bruders tto (V.), tto und
Albert. Der kt wurde vollzogen Jena 1m Hause des dÖr-
igen Bürgers Mermann, genannt F terel, der auch unter den
Zeugen erscheımnt.

Zn etzten Male trıfft ZzWwel ne (9N In
einer Urkunde VO pril 1356 DIie Burggraifen Albert und
Hartmann wurden zugleich m ıt Otto, dem ne ihres zweit-

1) Dıplom Nr
Wıppra, unentschieden, ob 1m Manste  ischen der Al Harz bel

Rammelburg.
Avemann, ITE 196, häalt Marıa "Oroppa In Piemont TUr den Wall-

fahrtsort. F gab uch ein OC der de OC 1n der 107zese PYarıs.
War Minori1t, stammte aus em (Gjeschlechte Beichlingen-Rotenburg,, WAar

ePISCOPUS ppusen. 2 E 1335(46) — 1371, in welchem re BT Erfurt STAr
ach anderen WarLr 147 raf

Fercula
Diplom Nr 82



Das Kloster Kapellendorf In Thü%ingen.
altesten Bruders, VO Propste und Konvente 1in apellendor
gebeten, elne Muftfe die das Kloster VON Heinrich DBeyer e...
worben natte, iIhnen mi1t en Kechten überwelsen. [)a dıe
WS die In der Gemarkung VON (jroß-Romstett lag, 7A88

Lehensgut der Burggraifen gehörte, WAarT die Genehmigung der
letzteren erforderlıc 1ese1be wurde in der gewÖöhnlichen
\Weilse rteilt

Wenn jJetz auft diejenigen Ikunaden zurückgegriffen werden
soll, In denen NIUF einer der ne (0N höchstens in
Begleitung VON Söhnen und Nefiften, vorkommt, ist. zunächst
eine des nach dem lode der beiden ersten Brüder 7U Senlor
aufgerückten Albert (1.) erwähnen. TecC oder Albert,
W1e in den Irüheren IKuUunden e1b8), 1eirıc sSeINn SOMn
1eIirıc und Utto, selne Neffen, * übergaben AI Frreitag nach

Valentinstag 2303 dem derzeitigen „bescheidenen, weisen
Mann“ und Propst Meinrich, dem irüuheren Propst MHMermann
und dem (jotteshause Kapellendor 1er uien 1mM Felde
VOIN Ulrıchshalben mit s1ieben Öfen, die In demselben Orie
agen, als unumschränktes Besitztum Da die irüuheren Lehens-
eute 1eirıc und Konrad VON Heßler dıie uter aufgelassen
hatten, ollten die Klosterirauen S1e tTortan als hre runden
betrachten Der ruüuhere Propst MHMermann daft, solange lebt,
die Hältte des utes ur sich gebrauchen. ach seinem lode

es das Kloster. DIie 1er Burggraifen überreichten
das hierüber handelnde Ookumen mıiıt den anhängenden In
sıegeln dem Propst, dem Xpropst und dem Kloster. ®)

Von dem jJungeren Bruder FHartmann des vorhın ange-
uhrten Burggraien TEeC Albert) 1st zunächst hervorzu-
eben, daß als euge in einer Schenkungsurkunde IUr Ka
pellendori aUTitrı DG ITIkunde datiert VO November
1310 und berichtet, daß Heinsfich, Marschall VOIN Dievurt, mi1t
Gutheibung selner emanlın dem Oster apellendort se1in
orft Wiıttigenroda geschenkt 4A Als erster Leuge erscheint
Propst Herboldus Von Kapellendorf, als zwelıter [Dominus Art-
INannus Burggrafus de Kırchberg. *)

Im He S26 Donnerstag nach Östern, erließ HMartmann
zugleic mıt seiner emanlın Jutta und selinen en ein
Schriftstück, das das Dort Dieterste betraft. Wenn jemals
azu kommen sollte, daß das OTTt verkatt würde, sol1l]
nächst dem Konvente VO  x Kapellendori angeboten werden.

1) Dıplom Nr. 03
Urkunde ste Veiltern: s ande: sich In die SOhne séines Bruders

Hartmann.
D In der

Dıplom Nr 05 Die erste ITkunde Kapellendorfs in eutscher >Sprache.
Dıplom Nr 152
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Sollte der sich DIe entschlieben, Tur eld das OTT sich
bringen, a kann sich Jeden andere darum bewerben.

[ Jer Käufer muß aber als FDZINS jJährlic este des
Michael dem AT Afin ATl in Kapellendori eın unAC
abliefern Auf jeden Fall muß das Oorf später, Wenn ON
dem Besıtzer veräußert werden soll, zuerst wieder dem
Kloster angeboten werden. 1

AÄus den Jahren 1328 und 1339 1ST hervorzuheben, daß
Hartmann wieder als euge aufigetreien ist DIie betreffenden
Tkunden finden sich ihrem Wortlaute nach N1C VO  — Ihr
Inhalt kannn deshalb N1IC näher angegeben werden. Avemann
ıtlert nach dem apellendorter KOp1albuüch, ennn eım
TE 13928 schreibt, 2) daß Hartmann „‚einen VOIN Nonnenkloster

Kapellendori ausgestellten Lehensbrieft, einen gyewIlssen Au1=-
Ontira DELLEMNENd, unterschrieb.“ Vom re 13392 berichtet

nur: 3) A AIS Hermann der Aeltere Her Kranichfeld,
dem Kloster Kapellendori sein en einer ule me
schenkte, WarT HerTtr urggraf Martmäann der vornehmste euge
e1

1 )as nächste Mal tiındet sich der Name Hartmanns 1in eıner
Urkunde des Jahres 1334 An dem Sonntag, qQuUa CANtALUT. LG=
tare Jerusalem, INZ der urggra mit dem Propste 1kolaus,
der Aebtissin Ottilia, der Priorin Kunigunde und dem gahnzel!

Die NonnenKonvente VON apellendori einen JAHSCH ein
traten Hartmann einen atz, genannt Krautgarten, *) ZUr -
lage eines Fischteiches aD EHBNE erhielten S1Ee sechs Gärten,
die eliner Stelle agen mıt der Bezeichnung „hıinter dem
Markt.“ DIie Rechte, die Irüher mi1t dem „Krautgarten“ VOCI-
bunden Y gingen Jetz auft dıie cechs (järten über. 9)

Der Umstand daß Hartmann sich oft Herr apellen-
dorftf nannte und als olcher dort ohl auch residiert hat, dürtite
erklaren. daß das Kloster ihn zuwellen als Zeugen geladen
hat eT den schon erwähnten Fällen ihn das Ka-
pellendorfer Koplalbuch noch zweimal in dieser Eigenschait
Aall 1)A die diıesbezüglichen rkunden NIC vorliegen, moöoge
Avemann darüber berichten : ©) „ ANNO 1338 untersiegelte
einen Donations-RBrief ber ein Gelänge ahrhafiten Landes,
WOMIT das Kloster Kapellendori 7Wwel Bürgersleute in dem
Städtchen beschenkte.“ I)aran schließt sich solfort “ ANNO®

Dıplom Nr. Konvent ist in der deutschen Urkunde m1T „Sammenunge
giemenl%h _1}_(.algpeln d.orf s wiedergegeben.

Ebendaselbst
„1O0cum qu1 dieitur Kraut-Garten“ steht ın der lateinischen Urkunde
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1Jas Kloster Kapellendort 1n Thüringen. 509

1341 wurde VO Kapellendorfer Kloster, als asselbe Te1
jerding oder Fertones 1) jäiährlichen /1inses einer ufte
Umverstet dem Besitzer derselben Konrad Sunstern verkaufte,
abermals ZAT Zeugnis erbeten.“

ten ist als ein Ausfluß der[ )ieses Auftreten des Burggra
Schutzgerechtigkeit, Schutzvogtel und der anderen Rechte
betrachten, die sich die Kirchberger ber das VON ihnen g_
STIHETE Kloster Kapellendori reserviert hatten I)aran eCH
S1e en Zeıten festgehalten. Selbst als Martmann m1t
seinen en die Herrschait Kapellendori mi1t allem, Was 4A7
QCHOLNE zugleich mM1t den LDoörtiern Schwabhausen nd COop-

AaNz er und eigentümlıch die FITUF verkaufte
1547 1348 oder 1352 das Jahr kann HI mehr angegeben
werden behielt sich die eine und andere Gerechtsame
daselbst VOL, und ZWaT AUS dem einen (FunNde, weil dem VON

en Ahnen gegründeten Konvente Kapellendori SONST Jeg-
liıcher Schutz entzogen worden wäre. 2) Wiıe berechtigt dieses
orgehen War, wırd sich später zeigen.

Weiıteres ber Beziehungen der 111e OS Ka-
pellendort äßt sich HIC beibringen. Fe ware noch ein1ges
nachzutragen ber dessen [Die ne se1nes ersten
Sohnes tto (V-)), tto (VE.) und Fe«C (11°), sind uns De-
re1its egegnert. Desgleichen auch schon einmal die ne
Hartmanns 1, Dietrich (V.) und tto (VIL.) Letztere mussen

dieser Stelle nochmals rwähnt werden, da sich eine
Schenkung handelt, die TE 1in eigener Person gemacht en
HT eine Urkunde m1t den burggräflichen Siegeln, „1m 1363
Jahr amn ST Matthes en des eiligen zWw O1{ Boten“ YCDE
ben, verbrieiten die beiden Brüder dem „erbaren weisen“ Propste
Heinrich und dem Konvente Von Kapellendori eine halbe ute
Iruc  aren L andes 1im EFIHGOFF, die Snelle Ge?
nannt, als unantastbares Eigentum. I )er bisherige nhaber A1-
brecht VOIN Brandensteıin hatte mit seiner (jattın Katharına aut
dieses Kirchberger Ca erzZic geleistet, ZWal, daß
erst ach seinem Tode das Kloster Kapellendori fallen sollte
[Iie Lehensleute hatten bel en Burggrafen umm Genehmigung
nachgesucht. 9)

ntier den Aebtissınnen VOIl Kapellendori iındet sich an

zwölfter Stelle eıne Luckardt, BUrss kaın VO 1ECH-
1 Avemann schreibt in einer Anmerkung erto, tertun, fertus,

VOIN deutschen vier. DIie Orter bedeuten nichts
anderes
terton, ar  ıng, Ferting, ijerdung,

als en vierten e1l 1 ünz-Valor, melstens einer ark. Handelt CC sıch
aber U eine geringere Münzsorte, muß INan ach deren Proportion en vierten
el rechnen.

4) Avemann, 111 201 1uert hierfür Adr. Baler, in eogT. }en ed

2da, 9) 5iplom Nr.
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bers Man hält S1e HRE eine Tochter Hartmanns 1.1) [)ieser
IJmstand möÖge Hre Erwäahnung dieser Stelle rechtifertigen.
Avemann Schre1i1 VOIN ihr, S1e habe eline SCTAUMIEC Leiıt das
Kloster ohl und öblich FeOTEI, ihrer werde in den Kloster-
briefen des Ölteren gedacht In den 207 rkunden, die ol
(jewährsmann seinem 1G Deigegeben hat, omm uckar
allerdings SEDBn zwelimal mıit Anführung ihres Namens VO  — SA1G
gleich miıt dem Propste Siegiried und dem Sahnzchl Konvente 9)
bekundete Ss1e 21574 dem Dienstage 4A6 FTancisei
en In der gemeınen Woche“, da ß das Kloster dem Konrad
Nachlıichen, einem Bürger Jena, und sel1ner Tau [ uc1a den
Berg und Weingarten Clettenberg Del dem Münchenberg als
echtes Frbe VerkKalı habe Als Frbzıns mMUu das LEhepaar
Ährlich St. Michael 21/9 Schilling ennige bezahlen och
eine zweiıte edingung wurde gestellt. Be1l einem Wıederver-
kaut sollte zunächst ein ErbMefTt, dann dessen Agnaten berück-
sichtigt werden. Der Preis sollte ZWAar bescheiden se1n, sich
aber doch nach dem erte des Weingartens richten. %)

DIie zweiıte Urkunde, 1n der uckar genannt wırd, muß
welter unten behandelt werden. Hıer se1 HT: noch berührt,
Was Avemann ach der Paullinischen Chronik VOTNN der Aeb-
tissın weı „Anno 13774 hat sie das Katharınen-
kloster AIn Stiege VOT Fisenach ö) ihres immerwährenden (je-
etes und der guten er mitteilhaftig gemacht.“ /)

LFiner Urkunde möge noch Erwäahnung geschehen, die
MHeKAaTı gerichtet Wal, ohne daß ihr Name darın VOT-

omm a Erzbischo{f VOIN 4UNIS 1::9) und päapstlı-
cher Z ubılium beorderter Nuntius, ertellte dem Kloster
Kapellendor{f August 13093 VOIN Wissegrad De1 rag AaUus
eine Ablaßbulle Der Aebhtissin wird die Erlaubnis gegeben,
Iur hre Person und die iıhr untergebenen Schwestern und
Nonnen, ob s1e schon Profeß gemacht en oder NIC
Beichtväter HIr das ubiläum auszuwählen. Der Nuntius schreibt,
Aebtissın und Klosterifrauen ählten den Yersonen, die
rechtmäßig verhindert SeIeNn, dıe UTE die apostolischen Briefe
bestimmten Kırchen TE besuchen; der Beichtvater, bel dem

Liıne andere JTochter Elısabeth wurde Pröj)stin In Quedlinburg‘.
Z) [11 TI
9) ‚Die heilige Sammunge.“
4) Dıiplom Nr.
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scCnh un die Begräbnisstätte dieses Landgrafen wıe seliner Nachfolger HIS autf Hein-
rich aspe
Moltmeyer 129

1208 unterstellte Innocenz 111 das Kloster em hte Pforta Vgl
er die.Anbringung der Buchstaben ıIn .dem Zimmer

der Aebhtissin und dıe Auslegung UrCc. aullını, vgl Avemann A
Nuntitis des Papstes Bonifatius (1389 — 1404).
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s1e 11UT einmal eline Jubiliumsbeichte ablegen dürfen, kann für
den einen Fall auch den Jubelablaß erteilen. Im übrigen soll
iINall sich die Vorschriften halten, die dem Schre1i-
ben des Nuntius BeiSESEDEN S1Nd. Wenn CS sich herausstellen
sollte, daß olchen innerhalb des Osters E nachgekom-
ImMen werden könne, möchten an}dere gute er 5 3ER auUfi-
erlegt werden. 1)

Nachdem der Kınder ON N des altesten Sohnes
OS und der AC  ommen Hartmanns E des vierten
Sohnes, gedacht worden 1ST, muß auch och auft die nkel,
die AaUus der Ehe des drıtten Sohnes TeC der Albert
hervorgegangen sind, ezug werden. s sind 1e$s
die Kınder jetrich, Tee  ‘ orothea, (Iswald und rmgard
4I HT} Darlegungen kommen A die ne in Betracht.?2)
Zunächst soll das Notwendige ber 1etrıic und ()swald
sagt werden. TeC omm uletzt dıie eCInS da alleın
VON allen Enkeln tto des (jroßen beruten Wal, das (jeschlecht

Burggrafen fortzupflanzen und dem Anscheine ach
auch längsten gelebt hat

1etr1c (I 1st uNns schon einmal egegnet, a1s m1T
seinem die uter in Ulrichshalben all das Kloster K 4:
pellendort abga L)as andere Mal geschieht N in einer (Bar
un VOIN 1364, 1tWOC nach Katharınentag. Er und sein
Jüngerer Bruder LEL verkautten damals „dem erbaren
Mann Hermann VON Sonneborn, der da etwan eın Probst WarTr

Capelndorf, ZWCY ark (jeldes jJährliıches /inses gl Rag
Schock gezahlt VOT die Mark, die da gelegen seyn ZUu

großen omste 1mM und DomH; er S ibt Walther (jer-
hard anderthalb Schock und Ol Schefil FrDSen und Muner
und aus Deters gl Diese /Zinsen >) en WIr ihm VeEeI-
kaulit l die ET unNns riedlic und gütlich vergolten
R [)Iie /insleute mußten den 1NSs dem ehemalıgen Propste
Hermann VOIN Sonneborn jJährlich Z7Wwel Terminen ent-
riıchten, halb Aa Walburgistag und halb aut ST Michael und
ZWaTl Mn Kapellendori hne allen Verzus. Sobald Hermann
stirbt, der ZÄ1S das Kloster. L)avon so]] ann Zr Ehre
es und zZzum I roste der verstorbenen Eltern des Burg-
graien ein ew1iges e auft dem hor unterhalten werden.
Wenn die /insen einmal angefochten werden sollten, mussen
die Rechte gewahrt bleiben, W1Ie die Burggrafen Ss1e VOIN
en tern überkommen haben. *)

Dıplom Nr. 156
DIie beiden Töchter wurden Aebtissinnen, dıe erste St. Michael in Jena,

dıe zweiıte in Quedlinbur
11/2 Huten des alter Gerhard und Von 1/9 uftfe des aus Deters
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[Ien drıtten Sohn SWa kann INan HIC direkt MIt Ka-
pellendori Verbindung bringen Avemann 1) einmal
den Anfang Schuldscheines den ()swald der eiInNn
leichtlebiger ungcer Mann DEWESCH S1411 cheint
AIEZ VON ofe ater und Sohn und deren en ausgeste
hat und SCHAre1 azu Anmerkung )J) Ist der LE.xtract
Aaus dem CopIlal Buch der Capelndo Kloster Briefe WOSeEeIDS
diese Obligation ExTeNSO stehet.“ Der Umstand da ß dieser
Schu  rTIe CIM apellendorifer Buch geraten 1St äßt aul
Beziehungen de uUuNgCH Burggrafen em Kloster schließen
Was das aber TUr welche 1st vorderhand NiCc

da dem benutzten Urkundenbuc nıchts derartiges
angedeutet 1ST

amı kommen WIT dem zwıischen den Burggrafen
1eIrıc und ()swald stehenden TeC Von ıhm 1St
nächst melden daß AL Tage der eiıligen Mär-
yrei: 2) MI1t SEGF utter Elısabeth GLE Tochter des (irafen
Heinrich VON Orlamünde, und SCHGT achkommenschaft APOG
Urkunde bekennt, dem irüheren apellendorfer PFropste er
INann VOIN RKüstleben EiINe Pirüunde auigebesser en
Worıin die Aufbesserung Destand, hier auseinanderzusetzen, wird
NIC notwendig sSeIN da AUus dem Schrittstück N1C hervor-
geht ob das Kloster späater Nutzen daraus DEZOLCN hat
Es SEe1I I4 hervorgehoben daß TeC als ersten Zeugen
den Propst Siefart VOIN apellendor herangezogen hat 9)

Auf Wunsch späteren ropstes der Aebtissın ®)
und des Konventes FImneit das Kloster Donnerstag VOT
Piingsten 1385 VONTeC Gireienbere bel Jena
gelegenen einberg, den DIs dahın ZWeEeI Jenaer Bürger, 1ko--
aus Wortmann und 1KO1laus ange, VO  am dem Burggraten als
en getragen hatten nter den Zeugen iinden Sich die Kas
pellendorifer Kapläne Zerteling und Paulus

[ieser Schenkung folgte Z000! Lonnerstag nach EpIphanıe
1388 die Bestätigung Kauftes HUrC TreC Der Ka-
pellendorfer Propst hatte Tür 19 n ennige und chil-
inge VO Rıtter Hermann VON Denstet und dessen LE ltern
CAEE VON Kolemorgen bewirtschaftete
ufe gekauft Da die der eiadmar Umverstet gelegene
ule den Lehensgütern des Burggrafen gehörte, ersuchten

212
Welche ärtyrer gemeınt SINd, 1St nıcht angegeben.
Diplom Nr. jegfar ist gleich Siegfried Anhang.

*) (jottfried VON Ebeleben 1382—
uckar' (0)8!| Kirchberg.
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hn Propst und Konvent die Genehmigung, dıie ıunter dem
angegebenen atum rteilt wurde. 1)

Der Propst schloß iolgenden FE 1389 Freitag
ach St Kılıan (S Julı schon wieder auf aD [DIies-
mal erwarb IUr 192 un ennige VON 1eiriıc VonNn CN1IN-
sStei und dessen FEFrben Länderkomplex Del fOB=-Kom-
steitt. erseliDe umfaßte Hof genanntem orfe, e1INe
halbe ule Ackerland elde aselDs nhaber WaTlT Jo
hann Belliz — ferner das Jjertel 2) uflfe und
halben Hof en 1etrıc Schrot bebaute Der Lehensherr AB
brecht VoNn Kırchberg approbierte auch diesen au aul Bıtten
des ropstes und Konventes. 5)

Im EC 15393, „ aIll Sonntag, als Lanl SINg Jubilate eiCc.
verkautften LEC  J urggra VON Kirchberg, Herr Kranich-
tfeld nd alle en dem Propste und Konvente 22
Schillinge (jeldes Jährliıches Zinses andwehre“ tur
Schock guter Meißner ] Sechzehn Schillinge genannten
/Z1inses wurden em Kloster aNQEWICSCH C1NEINMN Hof und

halben Mufe, gelegen dem OTT und der Flur VOTN
tOB=-Oomste mn 1t dem derzeitigen Besitzer Hans Morn, WC1-
tere s1iehben Schillinge ufe des Schreiber
Oberndort der letzte der bendort befindlıchen uflfe der
Albötin und ihrer en [J)Iie /insen MLE Michael1i1
zahlen urden S1C dem Termın N1IC beglichen urı
ten die Käufter aul den (jütern OTT und Pfan-

Wenn das Kloster die Schockdungen vornehmen lassen
guter Me1ißner ] spater den Burggraien zurüuckzahlen wurde

auch diese Irel die bisher die /insen entrichtet hätten 4)
W alter (jerhard C116 (jattın Icke SEIN Socohn fTeC

und Sl en bewirtschafteten burggräflichen Hof
und eE1iINe halbe ufe Ackerland Dei roß Oomste als Erb
en Davon mußten S1IC urggra TeC Jährlic

Michaelstag als /Zinsen 15 Schilling ennige und Ce1inNn

Jenaer Viertel Erbsen abgeben Im K 13094 dem en
der Jungfrau Jul1ana®) genehmigte TreCcC folgendes Ab-
kommen : Die nhaber obiger uter en un ennige
/Zinsen guter Landpfennige, die IThüringen 111 Kurs
dem Propste VON Kapellendorf, (jottiried VOII Ebeleben, der
uckardt, Aebtissın, Burggräfin VO  —; Kıirchberg, Elisabeth Sazer-

Diplom Nr 102
Dimidium quartale.
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„Dije da und gebe und unverschlagen SInNd 1111 em Lande Zzu Doöringen. {{
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NCIQZ1IN Prioriın und dem Yyanzen Konvent verkauft [)as Klo-
ster das Schock guter Me1ißner ] aliur gezahlt be-
kam dıe /Zinsen Jährlıc 1cNa2e@el] [Die Käufer machen den
Verkäufern das Zugeständnis daß SIC den TE wieder die
iruüuheren Besıitzer zurückverkauften WT1 s diese wuüunschen
und ZWarT Tüur den erhaltenen Preis Für etiwa erwachsenen
Schaden eingesetzten (jeldes Keparaturen us  < darf
sıch das Kloster aber vorerst SCHAdIOS halten

urggra TecCc sich das Kloster Kapellendo
Urc Schenkungen und andere Gunsterweisungen
CWIZEM an verpflichte S hat den Anschein daß 8 SCIiN
Ende 1UMN herannahen tuühlte Wenn GF VO dieser Welt g-
schieden S61 sollte das Kloster „ QCHCN welches i SC1IHEeIN
en sonderbare Zuneigung rug hn selbst g_
stens noch Bıilde besitzen Er ließ deshalb Fe 410
tur sich und SCINE emanlın SINn Denkmal anfertigen
dem Konvente schenken Avemann ru dessen CNON-
he1it und sagt VOIN ıhm 9) da ß 6S eCINeT Zeıt noch der
Kapellendorfer Kırche rechts neben der Kanzel gestanden habe
as 190 nt VOnN em 91 (jewährsmann mi Abbildung
bringt ZEI9T den Burggrafen nd (jemahlin Albrecht
voller Küustung zn Linken edien sich EINES | Oöwen als Knle-
cheme!l die Burggräfin NiIe auft und Zwischen DEeI1-
den STEe aut Postament der dornengekrönte Christus
NUr m1t dem Lendentuche bekleidet NT der Rechten auft CII
e1ßel 171 der linken Hand zeigend er den äuptern des
burggräflichen Paares eiinden sıch dıe Familienwappen der
schwarze apellendorfer OWe und der Kranıch 4) Um en
hervortretenden Rahmen des Monumentes au olgende WIC-
der 1IEe Z kleinere appen unterbrochene Inschrift
Anno Dnı C HCO IIns Albert Bvrggravivs de Kerchberg.
Anno Dn1 GECEX IDna Margareta Kranchielt LE]us Uxor.

Bel der Erstellung des Denkmales natten dıie Stifter N1IC
CIM Ep1itaph gedacht In diesem die Jahres-

zahlen unerklärlic och manche FC 1e das Har dem
Kloster Kapellendori erhalten und gerade ihnen hat sıch
der Wohltätigkeitssinn dem Konvente yegenüber och beson-
ers ekunde / U@) Stiftungen, die VOIN der burggräflichen
Famılıe der Frauenabte1 zutflossen tallen nämlich och das
Jahr 1447 Die Urkunde ?) September „ ll des eilıgen

Dıplom Nr 105
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DIie Burggräfin waäar CILEe geborene Freliin und 1n VON Kranıchfe
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1S Sant Eg1d11 Tage,“ die hieruber berichtet, ist eine der
laängsten 1im ganzen Urkundenbuc des Avemannschen erkes
[Dem Hauptinhalte ach besagt S1Ee tolgendes: recC un
seine (Gjemahlın 1) Margareta, ihre ne 1eirıc und art-
ImMann und alle hre en machen tur den Hochaltar In der
apellendorfer Klosterkirche ZUrTr Ehre ottes, der ungfrau
Marıa und er EINSEN, besonders ZE Ehre der heiligsten
Dreifaltigkeit, des 1SCHOTS Frasmus und des es
eg1dius diese Stiftungen: er jeweilige Besiıitzer des Altares
ist verpilichtet, en Sonntagen eine Frühmesse ONM der
heiligsten Dreifaltigkeit lesen. Kann 1eSs eines Festes
N1IC gyeschehen, sol] wenigstens eine „ DTO 111
IraQ10, als (jewohnheit 1St, “ eingelegt werden. asselbe 1st
beobachten, WE während der OC eINes Festes halber die
verlangte Messe MIC gehalten werden kann. Immer soll ann
In der Festmesse die der ausgefallenen DTO sulrag10
eingeschalte werden. Am ontag soll der (jeistliche eInNe
Messe TUr dıe gläubigen Seelen lesen. Kann diesem
lage MIC: geschehen, weil eiIn Fest einfällt, soll wieder
eın Sulfragiıum werden und AaliUur an einem
deren Tage anl Stelle der SONS jestgesetzten Messe die iur die
gläubigen Seelen gelesen werden. Am lenstag ist die Messe
VO 8l e1s nenmen, Z000| 1W OC MC} LFrasmus,
AIn om al eg1d1Us, aln VO  —_ en eıliıgen nd A:)=
wechselnd das Jahr indurch, Donnerstag VO  a der

Fucharistie, Freitag VO Kreuz und Leiden Christi
mıiıt der DTO DACC, und Samstag VO der utter-

Für diese Verpilichtungen am das Kloster einegottes.
ulfe 1im des LDories StODETE: die Jährlıc an 1chNaelı

Schillinge ennige abwart und ebensovıiele St Wal-
burgistag ; eine halbe ule und einen azu gehörenden Hof

Hammerstete mit dem Ertrag: ein alter Korn Jenaer MaßB,
12 Schillinge ennige, Hühner, ein halber Erbsen  7
e1in Maß Mohn, KASse; die ahdere ute mit demsel-
ben Erträgnis; eine uflfe Oberndorf, ZS an an
ichael Schillinge enniıge und ein Erbsen Ka-
pellendorier Maß; eine ulfe „Art Land“ omstett, die
alter, halb KOrNn, halb A1eH Jenaer Maß einträgt; eine
ulte Wigendorif mıit Jenaer Maß Korn. / diesen /insen
und (jütern (Aals Gabriel Smedis, arrer 1) Eckelofstete,
als Aufbesserung des Lehens rheinische (CGjulden hinzu. Als
erste Rate aD TUr ar und en (ijulden Al Konrad
VO Bresen17z A Bresen1Z, (julden die (Querfurt,

emore heißt 1n der trkunde.
© „PherBeri” Fr wurde später Propst In Kapellendorf
Studien itteilungen (1912).
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(julden Ludwı1g von Buteniz, (julden Heinrich Kellner
VOIN Ottenbych, einen (Gjulden Heinrich Borgharten Der-
goBerstett. Diese (julden und Zinsen stehen auft Wiederkauf,
aber LIUT TUr die Zinsleute, 1) dıie obige uter bewirtschaiten,
N1IC TUr Gjabriel Smedis Wenn dıe Zinsleute dieselben A
kaufen oder blösen wollen, sollen sS1e soviel aTUr geben, als
Gabriel Smedis ”Ir bezahlt hat. [)as eld muß VOIN dem
derzeitigen ar dem Kloster Kapellendor{i übergeben werden,
und dieses hat die Summe mi1t Vorwıissen des Burggraien und
ach eratung des ropstes und des Yanzel Konventes wieder
anzulegen. alilur ussen VO  > dem ar des Hochaltares TUr
den Burggraifen und se1ine emahlın, deren ebende und VeTI-
storbene Verwandte, IUr (jabriel Smedis SW Tunt Jahrgedächt-
n1ıSse gehalten werden, nämlıch vier Sonntagen ach den
„Wiıchfasten“ abends mi1t den Vigilıen und des jolgenden
Montags Urc eline Seelenmesse. [)as füuntte Anniversarıum
ist nach dem Tode des Burggraifen TeC halten SO-
ange och lebt, soll eın „Salus populı“ nächsten Mon-
Lag nach der gemeinen OC des Abends mi1t der 1911 und

iinden
eın olches jenstag orgen mıiıt der Seelenmesse STAl

In dem Todesjahr muß das (jedächtnis auch
ontag ach der gemeıinen OC Urc die 1g1 und AI

jenstag UTrC die Seelenmesse gehalten werden. IDie Küsterin
des Osters muß en unt Anniversarıen eine Totenbahre
In den hor VOT den Hochaltar tellen und s1e mıit einer se1 -
denen e oder einem saupßeren HC verhüllen Vier ren-
nende Lichter mussen be1l der 121 und der Seelenmesse
die um stehen DIie eistliıchen und die Klosterirauen
sollen die igilıen gesondert singen, da doch SONST keine Fın-
tracht eım Gesange Yrzielt wIrd. Der jeweilige ar des
Hochaltares hat dem ”ropst, den beiden Vıkaren und den
ZWel Kaplänen, sotern S1TE bel den igilıen und den Seelen-
essen anwesend SINd, Je einen chilling verabreichen.
Wenn einer DU entweder ZUT 191 oder ZUL: Messe erscheınt,
erhält G} bloß die Hältte Der Kirchner (Küster ?) erhält be1l
jeder ahrzei sechs ennige, die Klosterirauen bekommen

Schillinge ennige, der Küsterin werden Iur die ] iıchter
und das au VON den chkommen des Burggraien 1M-
iNer Z7WE]1 Schillinge ennige und ein es Schock (iroschen
ausgehändigt. Eın zweıtes Schock ist en Nonnen geme1ln-
SaI, auch die Küsterıin 3al daran teıil, amı s1e eım Kaplan
nd Fedieer ın wirkt, daß be]l en fünt Anniversarien
IUr die Stifter öffentlich bel der Messe mit dem SECHELEL

hre amen tehen In der Urkunde.



Das Kloster Kapellendorf in Thüringen.
WIrd Der ar der Frühmesse muß dem Kırchner TUr die
sei1ner Person eFfwıiesenen Dienste Jährlic einen rheinischen
(julden geben IDie Klosterfrauen siınd verpilichtet, dem TIe-
ster für die Messe das lıefern, WAaS GE FA Zelebrieren
braucht, Meßgeräte, Bücher, Kelche, Lichtern Mostien, Weın,Meßkännchen, Wasser und andtücher. ATır Thalten S1Ee 1im
FG zwel (julden ewıgen Zinses, die Michaeli VOTN der
burggräflichen Famıilie entrichten SINd. urggra Albrecht
spricht in der Urkunde noch den Wunsch AUS, seine ach-
kommen moöchten ach selnem Beispiele auch 1n /Zukunft das
Kloster miıt selidenen MeBßgewändern, Kelchen und anderen
Kleinodien ausstatten DIie en der 1L1C  an gestifteten EFIün-
inNessen Hochaltare sollen STEeTS bel seliner Famılıe bleiben,

Wer dasselbst dann, Wenn (iabriel Smedis IHG mehr lebt
ber dıie en andelnde und dem (jabriel Smedis Oändigte Schriftstück nach dessen 100 dem Burggraien VOT-
ze1gf, bekommt die uter en Später rhalten S1Ee ARBEn
Iromme Priester, deren Wahl dem Burggrafen Sanz alleın
SIeE solange noch ein 1e des (jeschlechte VOTN Kırchbergvorhanden ist Sollte etizteres aussterben, geht das eCcC

die Ratsherren VON Eriurt ber S1ie en sich aber doch
miıt dem Kloster vorher verständigen. Wenn Aebtissin und
Konvent gemeinsam darum nachsuchen, daß einem P’TeStEL,dessen Frömmigkeit sich schon bewährt habe und der Ssowohl
das en auibessern als auch den übrigen Verpflichtungender ıfltung nachkommen wolle, das en übertragen werde,musse Nan das berücksichtigen.

Zum etzten Male omm Burggraf Albrecht in einer U
un VOT, die 142/, Samstag ach alentin, aufigesetztwurde. r verkaufte damals mıiıt seinen beiden Soöhnen em
EB Heinrich Wıgkman VOIN Kapellendorf rheinische (Jul-
den Jiährlichen /Zinses auft Wiederkauf. DIie Bauern, die diese
/insen entrichten mussen, werden mıit den VOT ihnen ear-
eıteien ( jütern in der Urkunde einzeln aufigeführt. ach VeCeI-
schiedenen Klauseln Tolgt in dem OoOkumen och ein OrDxDe-
halt des nnaltes Wenn der urggra oder seine en späterdıe (julden /insen wiederkaufen wollen, sol] 1es dem ar
oder seinen Nachifolgern emMm Vierteljahr VOT ichael1l mitge-el werden. Fur den Fall des Kaufes werden VO den Burg-orafen 108 rheinische (julden gezahlt Diese werden 7 bey die
Aeptischen des ungiern OStTers F Cappendorif“ eponieund später nach dem Kat der Burggrafen, des Heinrich Wigk-
INan und seiner Rechtsnachfolger angelegt. 1) Weiıteres AaUus der
£Jrkunc%e omm hler IC in EITaAG

Diplom Nr 1D
57
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Miıt diesem Schriftstück schlıeßen die Nachrichten, die
ber TeC und seine Beziehungen Kapellendor{f AUUT-

16 ange ach dieser Verordnung muß derschluß geben
1in den Kapellendorfer Annalen TUNINNC vertretene BUrg-
orai 1m en er verstorben SEeIN. ach eter und Paul
14927 en nämlich se1ine Deiden 1ne bereıts en halben
el ihrer ntier- oder Niederherrschafit Kranichfeld verkauifft,
hne dabei des V aters gedenken. ewl1 hat urggra ATı
brecht nach seinem ode in der Familiengruft Kloster Ka-
pellendori se1ne Ruhestätte gefunden. *)

hm tolgte in der Herrschait seIn altester Schn 1etr1c
Aut die rkunden, 1in denen mI1T dem ater und dem Jun-

Bruder HAatTtmMAann erscheint, braucht 1IC mehr ZUFÜGCK=
gegrifien ZU werden. Bevor aber Z Herrscha gelangte,
irat schon selbständig in Sachen des OSsters Kapellendor
auft I)en Bewe1ls erbring das Dezember 14924 8
stellte ZeugnIis eines e7e VO  $ Weberstet und se1ines Sohnes
Ludolph und des Burgmannes Hans Tußmann, ämtlıch AaUus

apellendorft. S1e Dezeugen Uure versiegelten Briel, £) daß
1eir1ıc VOI Kırchberg einen VEerSIEICH zwischen dem (JOttes-
hause apellendorif und dem Ptfarrer Friedrich Bögk Mag-
dala zustande gebrac habe Um W as siıch andelte, Dratuicht
hıer NIC rörtert werden.

Von Dietrichs (Geschwistern neben Hartmann
och 7WEe1 Schwestern jlegen keine rTrkunden VOT, die hiıer
Verwendung iinden könnten asselbe gıilt VOIN seinem ne
FeC (IV.) und seinen rel Töchtern. ®3)

Dagegen ist Von dem einzigen Ne Martmanns, eorg P
eine Urkunde ernalten geblieben, die ZEUSNIS aTlur ablegt,
W1e cCchr dieser urggra T{IT dıie Rechte se1nes Hauses und
des OSters apellendori eingeiretien 1st. l Jer TIie gehört dem
Fe 14892 und ist die Ratsherren ON Era Sefchtet:
|Nese hatten Ssıch herausgenommen, dem Kloster sogenannte
Vormünder und Vorsteher aufzudrängen, hne siıch mı1t dem
Burggraifen 1nNs Finvernehmen geseitzt en Dieser meldet
den riurtern, CS dürite ihnen bekannt se1ln, daß se1ine nen
Kapellendori gegründet und reich dotiert hätten, da ß C5
ein Auskommen habe Ja sSE1 entschlossen, das Kloster, in
dem se1ine Voreltern ihre Begräbnisstätte gewählt hätten, der
iftung gemä erhalten, auszubessern und auch SONStT Z7U
(jedächtnis und TOS der nen unterstutzen. Es 1St:

Avemann 111 T„ 225
£) Dıplom Nr.
3) 1le rel raten 1n den geistlichen an



Das Kloster Kapellendorf in IThürıngen.

NIC mehr bekannt, ob G: darauf  Y W1e verlangt atte, eine
Antwort bekommen hat

Das Kloster Kapellendorf War eorg jeb und LeEUEL,
daß GT TIG OHERE dort egraben werden verlangt, sondern
schon De]l Lebzeıiten dem Konvente IUr diesen wWwecCc eline
Summe (jeldes vermacht hat. 2) Aus welchem (irunde dieser
Wunsch HIC in Erfüllung QINgS, entzieht sich HSGT ET enNnt-
NIS eorg GTAl 1m INS 1519, wurde aber HIC in der ETD«
begräbnisstätte der Klosterkirche beigesetzt.

Bevor hlıeraut och einmal zurückgegriffen werden sol]
muß noch einer Begebenheıt AaUus dem en des Sohnes Alz
brechts gedacht werden. Hartmann ( WAar als Erstige-
borener AaUus der Ehe Albrechts M1t Katharına VON rTreusen
hervorgegangen Pa wurde später Kanonikus ın Maınz

Als olcher} ann Abt (und Hırschfeld). ®
T1and Gelegenhelit, elne LLanze TUr apellendor EIMZUIESEN!Das WAarT Y BEBSs ein eigenmächtiges orgehen des Heılinrich
Reuß VON Plauen, des ittleren, Herrn Kranichfeld, 4) NOT=
wendig geworden. Dieser SBan re 1506, n die 21
blanı et Sebastlan1“, den Offizial der roten Jure iın CTE
verständigt, daß das en Tau Kapellendorf einge-Öst und da ß 1156 den [Iod des Disherigen ropstes Älbert
Boterina das VON der Herrschaft Kranıchfe herrührende en
erledigt und ÜrEC Johann Botene wlieder Desetzt sSe1 er
Oftizıal soll dem Neuernannten die Besitzung anweısen und
ihn bestätigen. Bald nach selner Wahl] ZAT bte VON
nahm Hartmann die AC- in die an Der Abt WwI1es nach,daß das en HMIE VOIN der HMerrschait Kranichfeld, sondern
VO der der Kıirchberger erru ET wandte sich beschwerde
üuhrend an die Merzöge Sachsen und Dat, dem Heıinrich
Reuß Plauen se1in orgehen verwelsen und HH adE orge

(ragen, daß denen VON Kırchberg keın Eintrag ihrem
Lehen geschehe, \VOL altem, daß die gelstlichen Aemter, die
VOTl selnen Vorfahren iın dem Kloster gestiftet worden Sse1en,I Danz und ar vernachlässigt würden. elchen EriolgHartmann persönlich el erzielte, ist bel uUuNnNserTrem (jewährs-

Dıplom Nr. 123
2) Avemann, I1l 261

Abt Dr., utriusque JurI1s. Von Johann 11 Menneberg
wurde 1518 UrC den Maınzer Wei  1SCHO Zum hte benedizier
1507 ZU1MM Koad]utor SCHOMMEN, egte 1510 die trelerlichen Mönchsgelübde ah. Fr

(Gjestorben
Drı 1520 In Mainz, egraben be1l den dortigen Kanonikern. Abbildung seiInes.

(iirabdenkmales bel Avemann, 111 K
Er War der COheim des es Hartmann.

liıcher Vetter Wal C4 N1IC
„CGileich nach seinem Vetter eorg 4 Avemann, Eigent-Hartmann War der Sohn eiInNes Vetters des eorge.
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INMann NIC angegeben Die Angelegenheıten des Osters
Deschäitigten ihn aber spater och

Diese Verwickelungen ollten N1IC die bleiben
Es Iolgten sich Jetz LU die Schicksalsschläge die BALZ
der emühungen des etzten Burggrafen der hier überhaupt
noch etirac omm niıcht mehr aufgehalten werden
konnten

Georg I and WIC gezelgt wurde SEIN rab NIC 17
der T{ Kapellendori Der Konvent der irüuher VON dem
JT estament und dem ega des Verstorbenen Kenntnis erhalten

sich beeilt auft Tun derselben Tur eorg die V1
angten (jebete verrichten und die Seelenmessen halten
lassen Nachdem INan den Verpflichtungen nachgekommen
War wünschte iNan auch den Besitz der Vermächtnisse
gelangen DIie Aebhtissıin TAali Ade heid Rynnen wandte sich
deshalb Samstag VOT Piingsten 1520 den en Georgs
1egmun S1e Dat Auszahlung der Legate da das Kloster

ogroße Not geraten SC1 S 1ST ZWar NIC uüDerlieier WIC

1egmun siıch diesem Wunsche gegenüber verhalten hat C116

gunstige Erledigung 1ST aber kaum bezweiteln
DIie ogroße Not VO der hiıer die Aebtissın ScChre1li

wurde 1PC die traurıgen Zeıtverhältnisse hervorgerufen
„LE.ben diese Zeıt da Sachsen und Thüringen die
Mönche und Nonnen der an entstandenen
mpörungen me1ıstens AaUus den Ostern weichen mußten und
dieses Unglück auch dem Kloster apellendori begegnete
uchten der Propst und die letzte Aebhtissin aselbst, el
Kynnen, Namen des ganzen KonventesC und Schutz
eım Burggrafen Stiegmund.

on der letzte Propst, ohannes er sah das kom-
mende Unglück VOTAaUS UYFC Schreiben Octava phıe
1524 meldet dem Burggraifen daß CIn Priester Ka
pellendori verschieden SC1 Dadurch War C en Irel g E
worden welches der urggra vergeben welchem aber
das Kloster 1N1OmM1NIEeETECEN Propst er tellte Sleg-
mund das Ersuchen i1ihm als en Freund das en über-
tragen DPersönlic konnte darum N1IC bıtten weıl „Uübel

er und vA W War Bewerben wollte 61 sıch aber
weil türchtete der Mauptmann Kapellendori werde sich
einmischen und „GINeN Martinischen rediger“ der Fundation
der Kirchberger aufdrängen. Dem wollte er zuvorkommen nd
die Jungfrauen ihrer Gerechtigkeit davor bewahren.

Dipl Nr u Avemann, 111
Avemann, 11 205 ach der Chronik Paullinıs.

3) Avemann,



[)as Kloster Kapellendor{ ın Thüriıngen. /1

er Propst bıttet den Burggrafen, na: walten 717 lassen und
ihn berücksichtigen, damıt ein jeder Del dem Seinigen
bleibe; enn CS sSEe1 selne Ansıcht, daß, WeEeNn das Kloster aufl-

ehoben und dadurch auch das en zerstOrt würde, das
als Lehensherr der Klosterguüter apellendorf

und der urggra die nächsten en waren. Der Propst unter-
zeichnet den T1e Capplan Joh Öher, Probst (g°
pellendorif.

DIie Antwort leß N1IC ange aut sich waarten Sie wurde
1524gegeben Farnroda Freitag nach dem

und autete dem Wunsche gemä Aus dem Antwortschreiben
rsieht Man daß der Propst ın seinen Bıtten auch noch UFC
ein besonderes Schreiben der Aebtissın ınterstüutzt worden WarTl.

1egmun ordnete och einen Lorenz Morgenstern „ZUTr mund-
lıchen Werbung‘“ den Propst ab und gab sich der Olf-
NUNg hın, daß ihm eine solche HC abgeschlagen werde. In
einem Postseriptum bıttet der urggra och darauft achten,
daß dem Kloster nichts on seinen (jerechtsamen entzogen
werde. Wenn sıich angel nd Not einstellen sollten, 11l
1jegmun das Kloster N1IC. 1mM 178 lassen und es Lun, Was
In selinen Kräften steht. 2)

Daß die rhörung selner be1 dem Propste VOT
(J)stern 1524 eingetroffen 1ST, bezeugt eın Schreiben des Ka-
pellendorfer Konventes All den Burggrafen VOo Ostermittwoch
genannten Jahres. „DIie Kınder"“ melden dem Schirm-
vogte, CS erhebe sich auch S1e herum 1e] Auftfruhr und
Widerwärtigkeit, und S1e befürchteten, INan werde ihr Kloster
auisprengen. S1ie bıtten esna und eistand, dan-
ken für die Entsendung des |LOorenz Morgenstern, Kaplans in
UÜberweimar, und beteuern, daß S1e nıt es na auf den
VON den burggräflichen Vorifahren gestifteten (jütern 1m Dienste
nd Lobe des Allerhöchsten ausharren wollen legmun wird
ScChleDlC noch VON den Anfechtungen In Kenntnis ESECIZT;
dıe der Propst Johann er des Lehens auszustehen
hat; ternerer eıstan sSEe1 ıhm vVvonnOoten. Dem Burggraien Weli-
den zugleich mıiıt dem T1e ymer Weynns“ gesandt VO  ID
den unterzeichneten „Caphellann Johann oher, AbatıBa und
die ganz Versammlung Vorbitterinne.“

Was Nan in Kapellendor{f befürchtet atfe sollte 1UT
bald bittere ahrhe1 werden. Im tolgenden Fe 1525 o1INY
wieder eiIn Schreiben der Aebtissın und des Konventes an'den
Burggrafen  RE Aa SE Z EG legmun ab, AUuSs dem ersic  C Ist, W1Ie INan 6S

1) D olan Nr. 133
En Dıplom Nr 134
3) Diplom Nr 166
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den Klosterirauen gemacht hat Der TI1e Desagt, daß INan
1mM VErgAaANZCHECNH Sommer apellendori mpörung und AT
ruhr der elistliıchen erlebt und den Nonnen geraten
habe, aul einige Zeıit das Kloster verlassen, weil SONSt hre
Ehre in (jetahr sSe1 IJa der Uriurs außer Landes Wal, WarTr
000 88| dem Ansınnen nachgekommen. [)Iie Klosterirauen hatten
De]l TOMMeNn Leuten des [DDories eine beschwerliche und arm-
1E Wohnung geilunden und DIS Zu Zn BEgEl des Briefes och
Inne. Sobald der UriIurs nach Hause kam richteten S1e ein
(jesuch ihn, möchte ihnen wieder ihrem Kloster VCI-
helfen AHS Antwort wurde ihnen mitgeteılt, S1e würden
W1e die anderen geistlichen Jungfrauen versorgt werden. Weıl
ber den Nonnen VOIN ()berweimar und eUusSsdoOor die RUcK:-
kehr ermöglicht worden WAT, wandten sich die (038! Kapellen-
dorf den Burggrafen legmund. AD dessen Intervention
hoflten S1Ee wieder i1hrem igentum , zu kommen, da S1e
HIC mehr in ihrem Elende aushalten könnten [ieses g]laub-
ten Sie auch EIWAS lındern, jegmun ihnen einige
Abgaben und /4A1HSeNn verscnatien würde. 1)

1ne beantwortung dieses Briefes hatten rbeten dıie
„demütge el kKynnen, FEptischen und ganz Convent
Cappelndorif. “ Bevor diese erfolgte, wollte legmun die nÖöt1-
ogcCnHh CArıtte eiım Kurifürsten VON Sachsen tun Diesem chrıeb
CI daß „die andächtigen Kloster-Jungfrauen, eptißın und
Sammung Capellendorf“ iıhn gebeten hätten, (92
mıiıt der UrIurs S1e wieder in ihr Kloster einziehen l1asse. Das
Schreiben der Klosterirauen WwIird dem Kurfürsten ausgehän-
d1gT, und urggra 1egmun 1Ugt hinzu, habe die N1IC
abschlagen können, weil die Nonnen das (Irdensleben TOTT=-
seizen und in dem Kloster ır en beschließen wollten, das
VoON seinen nen gestiftet und erbaut Se1 Wenn Ian Aalnl-
deren en W1E AUS dem Briefe des Kapellendorfer Konventes
hervorgehe, dıe Klöster ihren Besitzerinnen zurückgegeben
habe, möge InNMan diesem Se1In igentum auch 1CHt - NehrT VOT-
enthalten Z) Fın bestimmtes atum hat diese LEingabe N1G
aufzuwelisen. Avemann Schrel Z ihrer Kegeste Ao 1525
der 1526 Daß S1e dem Ie 15925 angehört, dürtfte ein WEeI1-
eres Schreiben dartun, das die „demütige el Kynnen
etwan Aeptißin und SallzZ Convent Cappelndorff “

[dDie NonnenJanuar 1526 8) urggra Stegmun richteten
erhoötlfien och immer dıe Antwort aut ihre Mitteilungen T
einen oten 1im vorigen Herbst und aul das Versprechen des

4) Diplom Nr. 136
Diplom Nr 167

9) „UP Miıtwochen AIl en DPanyıli cCoNvers10n1s.“
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Burggrafen, eım Kurfürsten TUr sS1e vorstellig werden. 1)
S1e ugen dem och bel, daß S1e das Kloster wıieder bezogen
hätten, wen1g Speise und keinen enn1g /insen bekämen
JELZT ware ihnen aber VON eionien worden, das Kloster-
gebäude raumen, nachdem „man uNls des ut tliche Der-

eın eld gesazt a}ll also eine Pension ausgeworfen
hat amı wollen sıch die Klosterirauen aber HIG einver-
tanden erklären. Der Bote, der dem Burggraten den TI1e
überbringen mu  S den Auftrag, nochmals die Not
schildern und eiıstan bıtten, SII SS den Nonnen
wenigstens vergonnt 1e€  J ihr en lang In einem Teıl des
OSsters bleiben Auf das Dormitorium und Reifektorium
WO INan Ja verzichten. 2)

Aus diesen Briefen rsiıeht IMan, welch‘ guter eIis da-
mals och die Mitglieder des apellendorfer Konventes be-
seelte Die Nonnen sicherlich nıCc die treibende a  9
die das Kloster dem Untergange immer näher brachte uch
der urggra VON Kırchberg zeigte siıch selner Vorfahren WUTr-
dig, indem bıs uletzt TUr die Rechte der ıltung ıntrat.
Schweren Herzens werden sowochl als dıe noch eDenaen
Nonnen VOT apellendori 1mM e 1528 das endgültige Auf-
hebungsdekret des OS{Ters VCOLHOTLHTINEI aben, das VO dem
Kurfürsten Johann VO Sachsen erlassen wurde, nachdem schon
1m re vorher es Figentum inventarısiert worden Wwar. 9)
[DIie Klostergüter lieferten die Grundlage ur das ende
Amt apellendorf. Der urggra VON Kiırchberg und Abt art-

VOT uchten ach der Aufhebung VON ihren Stif-
tungen und (jütern soviel reiteN. als eben möglıch WrL.
TKunden und BTIieIE, die darüber berichten, iinden sich Del
Avemann. 4) Da S1e siıch aber HIC mehr auUt e1in och be-
stehendes Kloster beziehen, gehören S1e MIC mehr LNISEFEIH
ema

ehr denn dreihunder re dıe iftung der BUurg-
ograien VOIN ITE  rg bestanden on aus dem, Was Der
das Verhältnis der Stifter und ihrer achkommen dem
Kloster hiıer geboten werden konnte, kann INan erkennen, da ß
HOltmeyer recC hat, el schreibt: °) „ ZuU einem der be-

Wahrscheinlich konnte 1egmun keine Antwort erteilen, we1ıl ihm selbst
noch eın Bescheid Om Kurfürsten ZUSQCQANLEN WAÄäl.

?) Dıplom Nr 135
Das Inventar wurde auf Betfehl des Kurfü  sten durch den Weimarer

Schosser (Pfleger) 11ez 1 Beisein Friedrichs Hofe, Hofmeisters und -
INannNes Kapellendorfr, aufgenommen.

Dıplom Nr IS 138, 139 4US en Jahren 1528, 1534, 15306.
136. er dieser Stelle indet och dankenswerte Notizen

ber die Schicksale der Kirche nd des Osters ach der Aufhebung 192 und
381 ig Die och erhaltene Kirche zeig” eiIn Bıld 381 1e€ auch dort die
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deutenderen Frauenkonvente Thüringens schwang sich das
Cisterzienserinnenkloster in Kapellendor auf.“

Anhang.
Dem Kloster tanden In den Trel Jahrhunderten seines

Bestandes 15 Aebtissınnen VO  Z Ihr Katalog welst olgende
Namen durT

Tedwig 1263; 1200
el 1307
Sophlia VON Kirchberg 1310 1315
Rosemundıs 1320, 1328
Elisabeth 13350
Otüilia, chenkiıin VOIN Jrebra, 1333, 345
KOosa 1350
Kunıgunde 1352 1354
ele 1355
(Jeftudıs 1357 1350A CN CO HF I6 Or OS O — ele {1 DATC (Buchen & Vielleicht iıdentisch mıiıt
ele

Luckardıs, Burggräfin VOIN Kirchberg, 137/4, 13094
(jiesela Jungen 1402, 14418
Elısabeth (Ilse Bols 1420, AD
Elısabeth 11{ Coppanz 1435
Anna VON (jebesen 1440, 146012  13  14  15  16  17  18 Margaretha (Martha) VON (Oberniz 1450 1401
el [[ Rynnen 15009, 1525

11Die Namen der Pröpste sSiınd folgende: 1)
Conradus 1200
(CConradus 1203, 12L
Martungus 1250 12093
Iheodoricus 1507, 13
Herboldus
Hermann VON Sultzbach
Nıicolaus L328, 1334

ota Zwischenhinein wırd 1331 Ihyle als Propst
gelührt und 1332 WIrd wieder eInNes Theodoricus g_
AC  ) ob die Namen oder die Jahreszahl verschrieben

Litérätur bIs 1906, neuestens Weilner; Kapellendorf, se1ine Burg nd se1in kloster‚
Thüringisches Monatsbla: VII

€1: ataloge SInd bel Avemann, 76 zu iinden Die Jahres-
vorkommen.
ahlen bedeuten anscheinend dıe Zeit. die betreffenden Personen urkun  1ICc
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SInd oder VIe und Theodoricus 1eselDe DPerson siınd
muß dahıingestellt bleiben

Hermann VON Sunneborn 1335 1340
CConradus 88 och Hofmann 1341 1343
Fridericı Hat wıieder resigniert
Hermann 111 VOIN Sunneborn SONST auch VON Rüsteleben

genannt 1350 Ward zuerst VOIN Maınz conlirmiert Hat
vielleicht SeCe1INES ters resigniert omm neben
SC1INCINM Nachfolger oft als euge VOT Ist auch spater
och IUr das Kloster DESOTST.*

Henricus VON Smyre 1) 1501; 1364
(CÖNradüus
Siegiried och baerger 1370 1374
ohannes arold 1380
(jottiried VOIN elebDen 1352 1394
Hermann Bitterolph hat I)imıission ernhalten
Nicolaus ı1bergyn 1207 1403 estäti
Henricus I SCcCNHh Nasse 1413 1414
(Jjabriel Smedes (Faber) VO Apolda 1420 War AL och

Yfiarrer VON Ecklofstete
HMenricus 888 1gkmann 1422 War vorher Canonikus

regularıs Ettersburg.
1KO1AaUS 8! unge 14535
ohannes Nasse 14406 1461

ota Zwischen diesen Jahren werden och ausdrück-
ich als Vorsteher angeführt Paulus I1 1440 und
wieder Joh Nasse, hernach Werner VOTN Meldingen

1455 und dann abermals Joh Nasse 1461
Sliegiried [[ Kesselborn 1460
Johannes 111 Läuiter 1450, 1490
ohannes (jJeismar 1502 1504
ertus Botterina, WIrd 1506 als LOT aufgeführt. An SCIHETE

Stelle sollte demselben re installıer werden
ohannes Bottene
ohannes er 15924 Letzter Propst

myra altadeliges (jeschlecht TIhürıngen, seinen Namen ach
bel Erfiurt gelegenen Orie Smire


